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EINLEITUNG 
 

Die Ergebnisse der internationalen Vergleichsstudien TIMSS, PISA und CIVIC-Education haben 
die Leistungsfähigkeit des deutschen Schulwesens in Frage gestellt. Ein Ansatzpunkt für 
notwendige Reformen stellt die Lehrerbildung dar. Entsprechend lautet das einhellige Votum der 
Kultusministerkonferenz (KMK): „Die Reform der Lehrerausbildung für alle Schularten durch 
eine intensivere Praxisorientierung und Stärkung des Berufsbezugs steht in allen Ländern auf der 
Tagesordnung. Dabei erhalten der Umgang mit Heterogenität und die Schulung diagnostischer 
Kompetenzen besonderes Gewicht. Die Qualität des Vorbereitungsdienstes soll durch Maß-
nahmen, wie die Entwicklung von Standards für und Evaluation von Studienseminaren gesichert 
werden.“1 

Standards werden als ein zentrales Instrument der Qualitätsentwicklung betrachtet. In ihnen 
kommt nicht nur der Kern dessen zum Ausdruck, was die Profession von Lehrern und 
Lehrerinnen ausmacht, sondern sie werden auch zur Organisation von Ausbildungsgängen 
genutzt, sowie zur Überprüfung von Ergebnissen. Fritz Oser beschreibt das Besondere an 
Standards so: „Wenn Lehrpersonen in komplexen Situationen des Unterrichts ein abgrenzbares, 
zieladäquates, effektives und ethisch gerechtfertigtes Einflusshandeln zeigen, sprechen wir von 
professionellen Standards des Lehrerberufs.“2  Ein Standard ist also nicht nur ein Wissen, über 
das professionelle Lehrpersonen verfügen, sondern ein intentional verfügbares Handlungs-
vermögen, das in einem Zusammenspiel aus Theorie, Übung und reflektierter Praxiserfahrung 
aufgebaut wird.  

Im Land Hessen wurden durch das Amt für Lehrerbildung (AfL) 2002 erstmals auf Basis schon 
bestehender Prüfungsordnungen Standards vorgelegt. Diese waren als Orientierungsrahmen für 
die weitere Entwicklung von Qualität in der Lehrerausbildung in Hessen gedacht. Weil 
professionelle Handlungsfähigkeit im Sinne einer reflexiven Anwendung von Standards als 
Ausbildungsziel der Studienseminare gilt, sollte den Studienseminaren ihrerseits keine starren 
Vorgaben gemacht werden. Vielmehr wurden die Standards mit der Aufforderung verbunden, 
eine vertiefende Qualitätsdiskussion jeweils vor Ort zu führen, in deren Verlauf allgemeine 
Standards zunehmend präzisiert werden sollten. Um die hessischen Standards in den parallelen 
Diskursen anderer Bildungsverwaltungen zu verorten, haben wir eine Synopse angefertigt, die 
sich um eine inhaltliche Zuordnung unterschiedlicher Formulierungen in Deutschland, Kanada, 
Schottland und der Schweiz bemüht (vgl. Abschnitt 1.1).  

                                                 
1 Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 17./18.10.2002 
2 Oser, Fritz: Standards in der Lehrerausbildung. Entwurf einer Theorie kompetenzbezogener Professionalisierung. In: Journal 

für Lehrerinnen- und Lehrerbildung 1/2002, S.8; vgl. auch: Oser, Fritz; Oelkers, Jürgen (2001). Die  Wirksamkeit der 
Lehrerbildungssysteme: von der Allroundbildung zur Ausbildung professioneller Standards.  Chur / Zürich: Verlag Rüegger. 
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Mittlerweile wurde der Begriff „Standard“ von einer wissenschaftlichen Kommission im Auftrag 
der Kultusministerkonferenz noch einmal differenzierter gefasst3, und es wurde im Dezember 
2004 ein neuformuliertes Dokument zu Standards der Lehrerbildung auf Empfehlung dieser 
Kommission von der Kultusministerkonferenz beschlossen.4 Da die Veröffentlichung dieser 
Standards erst nach der Instrumentenerstellung und Datenerhebung in Hessen erfolgte, kann nun 
nur nachträglich überprüft werden, inwiefern die KMK-Standards eine Entsprechung in 
bisherigen Standards der Lehrerbildung finden. In einer zweiten Synopse wird die Anschluss-
fähigkeit der Instrumente dieser Dokumentation in Bezug auf die Standards der KMK dargestellt 
(vgl. Abschnitt 1.2).  

Die Professionalität der Lehrertätigkeit ist jedoch nicht allein durch den Blick auf Ergeb-
nisstandards, sondern vorrangig durch Maßnahmen der Personal- und Organisationsentwicklung 
zu verbessern. Es reicht nicht, nur die angestrebten Ergebnisse der Arbeit zu betrachten, vielmehr 
müssen auch die institutionellen und individuellen Bedingungen, unter denen diese erbracht 
werden, in den Blick kommen. Aus diesem Grund werden in der Evaluation auch die 
Bedingungen für die Vermittlung bestimmter Standards erfasst. 

 

Hypothetisches Wirkungsmodell zur Lehrerbildung 

Die wissenschaftliche Zielsetzung des Projekts besteht darin, Gelingensbedingungen für eine 
erfolgreiche Ausbildung als Lehrkraft zu identifizieren und das Zusammenwirken unter-
schiedlicher Bedingungen näher zu beschreiben. Die Konstruktion der Instrumente basiert auf 
einem hypothetischen Wirkungsmodell in dem die theoretische Vorstellung von Bildungs-
produktion (Input-Prozess-Output) mit dem Angebots-Nutzungs-Paradigma verknüpft werden 
(vgl. Abb.1) Es wird zunächst davon ausgegangen, dass Prozesse der Lehrerbildung durch 
unterschiedliche Voraussetzungen vorab in ihren Entwicklungsmöglichkeiten bedingt sind. Eine 
kulturell vorausgehende Bedingung ist z.B. die Wertschätzung des Lehrberufs in einer 
Gesellschaft, durch die auch die Auswahl der Bewerber für das Lehramt mitbestimmt ist. 
Kulturelle Bedingungen, die in gleicher Weise für alle Studienseminare eines Landes Geltung 
besitzen, bilden die Makroebene des hypothetischen Wirkungsmodells. Sie sind nicht 
Gegenstand des Evaluationsprojekts PEB-Sem. Auch Bedingungen der Prozesse auf der Makro-
ebene, z.B. die Entscheidung für einphasige oder zweiphasige Studiengänge, bilden keine 
originären Bezugspunkte einer Evaluation. Diese zielt nicht darauf ab, unterschiedliche Politiken 
zu vergleichen. Wohl aber sind Erweiterungen denkbar, durch die auch Aspekte der Makroebene 
für die Evaluation erschlossen werden, z.B. Fragen zur Bewertung von unterschiedlichen 
Modellen der Strukturierung von Lehrerbildung, wie Modularisierung vs. Jahrgangsgruppen-
prinzip.  

                                                 
3 Vgl: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland:  

(2004). Standards der Lehrerbildung: Bericht der Arbeitsgruppe. 
4 Vgl: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland (2004). Standards 

für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften. (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 16.12.2004)  
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Die Mesoebene des hypothetischen Wirkungsmodells bildet die institutionelle Qualität von 
Lernumgebungen ab. Auch hier wird wieder nach Input (Verfasstheit des Studienseminars) und 
Prozess (Ausbildungsleistung von Studienseminar und Schule hinsichtlich bestimmter Standards) 
unterschieden. Die Lernumgebungen des Referendariats werden als Angebot betrachtet, dem auf 
der Mikroebene die Nutzung durch individuelle Referendare begegnet. Auch hier gibt es wieder 
Gegebenheiten, die als Voraussetzungen (Input) zu betrachten sind, wie z.B. die Studien-
leistungen der Referendare und andere Merkmale, die sich erst im Prozess der Ausbildung 
erweisen, wie z.B. die Zeit oder die gewinnbringende Zusammenarbeit mit anderen Referen-
daren. Auf der individuellen Ebene des einzelnen Referendars interessieren auch die Ergebnisse 
(output) der Lehrerausbildung. Wir erfassen diese Ergebnisse als Selbsteinschätzung der Kom-
petenz in bestimmten Standards, als Bereitschaft zur Weiterbildung und als berufliche Selbst-
wirksamkeit.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1 Hypothetisches Wirkungsmodell zur Lehrerbildung in der zweiten Phase 
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Projektverlauf 

Nach theoretischen Vorarbeiten begann im Februar 2004 die Piloterhebung der Instrumente in 
einem Studienseminar mit der Befragung von 122 Referendaren und jeweils etwa 30 
Mentoren sowie Ausbildern. Diese drei Personengruppen erhielten je eigene Fragebögen zu 
den Themen Organisation der Arbeit, professionelle Kooperation zwischen den Institutionen 
der Lehrerbildung, Leitung und kollegiale Zusammenarbeit im Studienseminar, Ziele, 
Berufszufriedenheit, Bedeutung und Vermittlung von Kompetenzstandards, Ressourcen und 
Belastungserleben. Auf Grundlage der Pilotierungsergebnisse und weiterer Recherchen wurde 
das Instrumentarium erstellt, das in diesem Band dokumentiert vorliegt.  

Im September 2004 wurden jeweils fünf Studienseminare für Grund-, Haupt-, Real- und 
Förderschulen (GHRF) sowie fünf weitere Studienseminare für Gymnasien im Rahmen von 
PEB-Sem evaluiert. Diese Erhebungen bilden die Grundlage für die Berechnungen zur 
Skalengüte.  

Das Evaluationsprojekt PEB-Sem versteht sich nicht nur als wissenschaftliches Projekt, 
sondern zunächst als Qualitätsentwicklungs-Baustein, durch den Wissen über die 
Bedingungen und Wirkungen der eigenen Arbeit bei denen erhöht werden soll, die an der 
Lehrerausbildung beteiligt sind. Zu diesem Zweck wurden in den Jahren 2004 bis 2006 
Befragungen in allen hessischen Studienseminaren durchgeführt, die den Status quo der 
Referendariatsausbildung vor der Modularisierung im Jahr 2006 abbilden. Die Ergebnisse 
dieser Befragung wurden ins System zurückgespiegelt.  

Die Studienseminare sind der erste Adressat von Ergebnissen. Das Kultusministerium und das 
Amt für Lehrerbildung (AfL) als zweiter und dritter Adressat erhielten 2005 und 2006 die 
Ergebnisse jeweils zusammengefasst für die unterschiedlichen Seminararten. Schließlich fand 
eine Aufbereitung für die wissenschaftliche Öffentlichkeit als viertem Adressaten in Form 
von Tagungsbeiträgen und Fachveröffentlichungen statt. In diesem Kontext diente die 
beschriebene Instrumentenentwicklung in Hessen auch als eine Vorarbeit für vergleichbare 
Projekte in anderen Bundesländern. Zusätzlich bildeten die erstellten Skalen auch die Grund-
lage für einen zweiten Erhebungszyklus in Hessen Ende 2008. Bei diesem Erhebungszyklus 
ist eine erhöhte Transparenz für alle Untersuchungsbeteiligten vorgesehen, d.h. auch das AfL 
erhält die spezifischen Ergebnisse der einzelnen Studienseminare. 
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Dank 

An Vorarbeiten zur Erstellung dieses Skalenhandbuchs waren in unterschiedlichen Phasen 
verschiedene Menschen beteiligt, denen unser Dank gilt: Marion Münnix hat im Rahmen 
eines Praktikums an der Erstellung der Synopse zum internationalen Vergleich von Standards 
mitgewirkt. Inga Nägel, Monika Holmeier und Katja Steudel haben ebenfalls als Praktikantin 
an der Auswertung von Pilotierungsdaten und einzelnen Analysen mitgearbeitet. Barbara 
Schuhmann hat das Layout mitentwickelt. Irene Firlus hat die Dateneingabe durchgeführt und 
Richard Ciompa hat die Erstellung von Datensätzen besorgt.  

 

Technische Hinweise 

Zu jedem Konstrukt werden die Verfahren, nach denen die Skala gebildet wurde angegeben. 
Wenn sich im Verlauf der Skalenkonstruktion mehrer Möglichkeiten anboten, wird die von 
uns gewählte Möglichkeit in einer Anmerkung eigens begründet. Dabei werden oft auch 
alternative Möglichkeiten zur Skalenbildung angegeben, z.B. eine Lösung, die aufgrund der 
statistischen Kennwerte optimal erscheint und eine zweite akzeptable Lösung, die einen 
Skalenvergleich zwischen verschiedenen Teilnehmergruppen erlaubt.  

In der vorliegenden Dokumentation werden auch nicht optimale Skalen berichtet und ausge-
schlossene Items aufgeführt. Dieses Vorgehen haben wir gewählt, weil wir Inhalte, die in 
diesen Items und Skalen repräsentiert sind, nicht als unbedeutsam ausschließen, sondern als 
Bestand für weitere Entwicklungen festhalten wollen. Für die Nutzung der Instrumente sind 
in diesen Fällen Entscheidungen zu treffen, ob man Items im Rahmen einer Evaluation als 
Einzelwerte berichtet oder sich abzeichnende Konstrukte durch zusätzliche neue Items stärker 
profiliert. 
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Projektpublikationen 
 
Abs, Hermann Josef (2005). Lehrerbildner im Vorbereitungsdienst. Journal für Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung, 5 (Heft 4), S. 21-31 
 

Der Beitrag bezieht sich auf eine Evaluation der zweiten Phase der Lehrerbildung, bei 
der die Perspektiven von Ausbildern an Studienseminaren, Mentoren in den 
Ausbildungsschulen und angehenden Lehrern systematisch verglichen wurden. Es 
zeigt sich, dass Mentoren und Lehrer in der Ausbildung weitgehend übereinstimmende 
Auffassungen zu Fragen der Professionalität (Bedeutung von Fortbildung, Bildungs-
standards, Theorie-Praxis- Verhältnis) und zur Qualität der Lehrerausbildung vertre-
ten. Die Sichtweise der Ausbilder an Studienseminaren unterscheidet sich dagegen 
zumeist signifikant. Unterschiedliche Gründe für diesen Befund und Konsequenzen 
für die Organisationsentwicklung werden diskutiert. 

 
Abs, Hermann Josef (2006). Zur Bildung diagnostischer Kompetenz in der zweiten Phase der 
Lehrerbildung. In: Allemann-Ghionda, C.; Terhart, E. (Hrsg.): Kompetenz und 
Kompetenzentwicklung von Lehrerinnen und Lehrern: Ausbildung und Beruf. Weinheim: 
Beltz, S. 217-234 - Zeitschrift für Pädagogik. Beih. 51. 
 

In dieser Arbeit wird der Beitrag von formal organisierter Lehrerausbildung (im 
Speziellen die 2. Phase der Lehrerbildung) zur Bildung professioneller Identität 
empirisch untersucht. Inhaltlich wird hierzu der Bereich der diagnostischen Kompe-
tenzen von Lehrpersonen fokussiert und mit dem Erwerb von Kompetenzen zur 
Unterrichtsplanung verglichen. Diese Evaluation der 2. Phase der Lehrerbildung ist 
vor allen deshalb neu, weil sie das Ziel einer multiperspektivischen, quantifizierenden, 
systematisch vergleichenden Vollerhebung aller Ausbildungseinrichtungen eines 
Landes mit dem Focus auf Organisation und Leistungsfähigkeit hinsichtlich der Um-
setzung von Standards der Lehrerbildung verfolgt. Die Untersuchung thematisiert im 
Wesentlichen drei Fragestellungen. Zuerst interessiert der Bereich der nicht psycho-
logischen Bedingungen des Lernens. Es wird zum einen untersucht, wie sehr die 
Varianz im Niveau von Kompetenzeinschätzungen auf Variablen wie die Seminarart, 
den Seminarort, das Fach, die Person und ihr Geschlecht zurückgeführt werden kann. 
Die zweite Frage, der nachgegangen wird, bezieht sich auf den lernpsychologischen 
Kern der Modellierung von Lehrerbildung. Es wird aufgezeigt welche Ausprägungen 
in der Angebots- und Nutzungsstruktur eine höhere Selbsteinschätzung von Kompe-
tenz voraussagen. In einem dritten Schritt wird die Bildung diagnostischer Kompetenz 
mit der Bildung anderer Kompetenzen verglichen. Es zeigen sich systematische 
Differenzen zwischen den Seminararten Gymnasium einerseits und Grund-/Haupt-
/Real- und Förderschule andererseits. 
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Abs, Hermann Josef; (2007). Überlegungen zur Modellierung diagnostischer Kompetenz bei 
Lehrerinnen und Lehrern. In: Lüders, Manfred u.a. (Hrsg.): Forschung zur Lehrerbildung. 
Kompetenzentwicklung und Programmevaluation. Münster i.W.: Waxmann, S. 63-84. 

 
Der Beitrag erörtert Konzeptionen diagnostischer Kompetenz aus Psychologie und 
Pädagogik. Vor dem Hintergrund eines Evaluationsprojekts wird der Frage 
nachgegangen, welche Funktionen durch die Erfassung diagnostischer Kompetenz 
erfüllt werden sollen, und welche Messverfahren den jeweiligen Anforderungen 
genügen. Es werden Alternativen dargestellt, wie bei der Konstruktion eines gestuften 
Kompetenzmodells vorgegangen werden könnte und welche normativen Erwartungen 
ein solches Modell zu erfüllen hätte. 

 
Döbrich, Peter; Abs, Hermann Josef (2006). Pädagogische EntwicklungsBilanzen an 
Studienseminaren in Hessen (PEB-Sem). Seminar Lehrerbildung und Schule, Heft 1, S. 93-
100. 
 

Die Pädagogischen EntwicklungsBilanzen an Studienseminaren ( PEB-Sem) gehen 
von einem theoretischen Wirkungsmodell zur Lehrerbildung in der zweiten Phase aus. 
Sie stehen im Kontext mehrperspektivischer Erhebungen, die sowohl Studienseminare 
als auch Schulen und Staatliche Schulämter in Hessen umfassen. Bei den PEB-Sem 
werden die Perspektiven der Ausbilder/innen, der Referendare/innen und der Mentor-
/innen (in der Anzahl der Ausbilder) der Studienseminare einbezogen. Die Ergebnisse 
sind für ein Studienseminar jeweils repräsentativ, wenn sich mindestens 75% einer 
Personengruppe aktiv an den Befragungen beteiligen. In diesem Beitrag werden die 
ersten Ergebnisse aus jeweils 5 Studienseminaren für Gymnasien und für Grund-, 
Haupt-, Real-, und Förderschulen im Hinblick auf berufliche Selbstwirksamkeit, 
"Standards", "Kompetenzen und ihre Erreichung" dargestellt. Zur Reduktion der 
Datenfülle waren mit den Studienseminaren Grenzwerte vereinbart worden, deren 
Überschreitungen in den "Differenzierten Zusammenfassungen" benannt werden. Bis 
Ende 2006 sollen alle 30 Studienseminare in die Erhebungen und Rückmeldungen 
einbezogen werden. 

 
Döbrich, Peter; Abs, Hermann Josef (2007). Bewertungen in der zweiten Phase der 
Lehrerausbildung. Aktuelle Ergebnisse der Pädagogischen EntwicklungsBilanzen mit 
StudienSeminaren in Hessen. Seminar Lehrerbildung und Schule, Heft 1, S. 20-31. 

 
Im Kern steht eine erste empirische Fassung des Begriffs der "Berufsfähigkeit für 
eigenverantwortliche Schulen" als zu erreichende Qualifikation am Ende der zweiten 
Phase der Lehrerausbildung. Die Daten aus 20 Studienseminaren unterschiedlicher 
Lehrämter in Hessen bilden die Grundlage. Dabei wird sichtbar, dass es sowohl ein 
Anwachsen der selbst eingeschätzten Kompetenzen der Referendare zwischen unter-
schiedlichen Ausbildungsabschnitten gibt, als auch z.T. erhebliche Unterschiede 
zwischen den Lehrämtern, den Fächern der Ref., als auch zwischen den Studien-
seminaren der gleichen Lehrämter gibt. Außerdem werden die Prozessqualitäten von 
den verschiedenen beteiligten Gruppen zum Teil sehr unterschiedlich bewertet. 
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Döbrich, Peter; Abs, Hermann Josef (2008). Evaluation der zweiten Phase der Lehrerbildung. 
Pädagogische Entwicklungsbilanzen mit Studienseminaren in Hessen. Schulverwaltung. 
Ausgabe Hessen und Rheinland-Pfalz, 13 (Heft 3), S. 70-73. 

 
Zwischen Sept. 2004 und Herbst 2006 wurden "Pädagogische EntwicklungsBilanzen 
(PEB-Sem)" mit allen 30 Studienseminaren in Hessen durchgeführt. Dabei handelt es 
sich um eine empirische Ist-Stands-Analyse zu Bedingungen und Ergebnissen der 
zweiten Phase der Lehrerbildung. Ausgehend von einem Modell zur Analyse der 
zweiten Phase der Lehrerbildung werden insbesondere Ergebnisse zur Entwicklung 
der Selbstwirksamkeit im zweijährigen Vorbereitungsdienst sowie zum gemeinsamen 
Grundverständnis der Lehrerbildner/-innen dargestellt. Der Schritt von der Evaluation 
zur Qualitätsentwicklung erfolgt mithilfe von vereinbarten Grenzwerten, bei deren 
Überschreitung Entwicklungsbedarf im Studienseminar besteht. 

 

 

Verwendete Abkürzungen 

Abkür-
zung 

Bedeutung Erläuternde Hinweise 

N Stichprobengröße Nur Angabe von gültigen Fällen bei paarweisem Fallaus-
schluss. Prozentangaben beziehen sich auch nur auf diese. 

M 
STD 

Mittelwert 

Standardabweichung 

Bei der Berechnung von Mittelwert und Standardabweichung 
für Skalen wurden nur die Fälle einbezogen, in denen für 
mindestens die Hälfte der Items gültige Werte vorlagen. 
Deshalb kann der Mittelwert einer Skala leicht abweichen 
vom Mittelwert der Itemmittelwerte 

rit Trennschärfe Die Trennschärfe dient als Indikator für das Ausmaß, in dem 
ein Konstrukt durch das einzelne Item repräsentiert wird. 

a Faktorladung Zur Darstellung der Faktorladungen wurde auf die Muster-
matrix der rotierten Faktorenlösung zurückgegriffen. Faktor-
ladungen unter 0,30 wurden nicht dargestellt, Nebenladungen 
auf andere Faktoren wurden in Klammern und mit 
entsprechender Fußnote zur Erklärung vermerkt. 

� Cronbachs � Cronbachs � wird hier als allgemeiner Indikator für die 
Reliabilität einer Skala verwendet. 

VA Varianzaufklärung Die Spalte Varianzaufklärung in den Tabellen bezieht sich 
für die einzelnen Items auf die Kommunalitäten, für die 
Skalen ist der Erklärungsanteil des jeweiligen Faktors in der 
rotierten Lösung dargestellt.  
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1. SYNOPSE ZU STANDARDS DER LEHRERBILDUNG 
1.1  Synopse internationaler Beispiele von Standards der Lehrerbildung 
Die folgende Zusammenschau bezieht sich auf Standards der Lehrerbildung, die aus einer 
kompetenztheoretischen Perspektive formuliert wurden. D.h. es geht jeweils um die 
Kompetenzen über die Lehrpersonen zur Ausübung ihrer Berufstätigkeit idealer Weise 
verfügen. Aus Sicht der Lehrerbildung handelt es sich folglich um Standards, die ein Ergebnis 
der Ausbildung auf der Individualebene beschreiben. Nicht berücksichtigt werden in diesen 
Standards die Voraussetzungen der Ausbildung, die Organisation und die notwendigen 
Ressourcen. 

Den Anlass für diese Synopse gab das hessische Evaluationsprojekt, welches an den für 
Hessen gültigen Standards orientiert werden sollte. Um diese in der Diskussion um 
Lehrerbildung besser verorten zu können, werden die hessischen Standards in der Synopse 
mit drei anderen Zusammenstellungen von Standards konfrontiert.5 Dazu werden exempla-
rische internationale Beispiele ausgewählt. Das Ziel dieser Synopse besteht darin, ein tieferes 
Verständnis für die hessischen Standards zu ermöglichen, indem sie mit Material aus anderen 
Systematiken vergleichbar werden. Vor allem das Beispiel aus der Schweiz ist erwies sich für 
die Instrumentenentwicklung bedeutsam, weil die Formulierungen dort schon stärker 
operationalisiert vorliegen.  

Die Synopse orientiert sich an der Systematik und Abfolge wie sie für die hessischen 
Standards entwickelt wurde. Die übrigen Standardformulierungen werden auf die hessische 
Vorgabe bezogen. Bei der Zuordnung kamen folgende Prinzipen zur Anwendung.  

1. Prinzip des Vermeidens von Alleinstellungen: Da es nicht Ziel der Synopse ist, die 
Unterschiede zwischen den verschieden Standards hervorzuheben, sondern zur 
Interpretation der hessischen Standards beizutragen, wird weitgehend versucht die 
Nicht-hessischen Standards zuzuordnen. Die Interpretation der Standards orientiert 
sich dabei an den weiteren Prinzipien.  

2. Prinzip der Konzentration auf Operatoren: Wenn ein Standard mehrere inhaltliche 
Bezüge erlaubt, werden die durch Verben repräsentierten Operatoren als zentraler 
Bezugspunkt ausgewählt. 

3. Prinzip der teilweisen Repräsentation: Komplexen hessischen Standards werden 
Standards anderer Herkunft auch dann zugeordnet, wenn sie nur einem Teilaspekt 
entsprechen.  

4. Prinzip der Konkretisierung: Abstrakter formulierten hessischen Standards werden 
andere auch dann zugeordnet, wenn sie eine Konkretisierung darstellen. Nur wenn die 
Konkretisierung sich deutlich auch auf andere allgemeine Inhalte bezieht, die in den 
hessischen Standards nicht repräsentiert sind, wird eine eigene Zeile eingefügt.  

                                                 
5  Quellen: 1) Hessen: Debus, Bernhard; Kennerknecht, Helge; Rupp, Wolfgang (2003): Hessen formuliert Qualitätsstandards 

zur Ausbildung der Lehrerinnen und Lehrer. In: Seminar Lehrerbildung und Schule 9, Heft 2. S. 21-26.; 2) Kanada: 
www.oct.ca/en/CollegePublications/PDF/standards.pdf; 3) Schweiz: Oser, Fritz (2001). Standards: Kompetenezn von 
Lehrpersonen. In: Oser, Fritz & Oelkers, Jürgen. (Hrsg.). Die Wirksamkeit der Lehrerbildungssysteme: von der 
Allrounderbildung zur Ausbildung professioneller Standards. Chur/Zürich: Verlag Rüegger; 4) Schottland: Standards for  
initial teacher education in Scotland. Quelle: www.gtcs.org.uk. 
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28 Synopse zu Standards der Lehrerbildung 
 

1.2  Synopse von KMK- und PEB-Sem-Standards zur Lehrerbildung 
 
In der vorher aufgeführten Zusammenschau der Standards für die Lehrerbildung wurden 
Standards verschiedener Länder betrachtet. Im Folgenden sollen nun die in PEB-Sem enthal-
tenen Standards mit den Standards verglichen werden, die von der Kultusministerkonferenz 
der Länder (KMK) am 16.12.2004 veröffentlicht wurden. Bei der Durchführung der ersten 
Datenerhebung lag zwar das von der Kultusministerkonferenz in Abstimmung mit allen 
Lehrerverbänden beschlossene Leitbild für den Lehrerberuf (Erklärung vom Oktober 2000) 
vor, der KMK-Beschluss zu den Standards für die Lehrerbildung konnte aber zu diesem 
Zeitpunkt nicht einbezogen werden. Es ist deshalb zu prüfen, ob das derzeit eingesetzte Erhe-
bungsinstrument den Kompetenzen und Standards der KMK entspricht.  
 
Es wurde eine Synopse der PEB-Sem-Standards der Lehrerbildung mit den KMK-Standards 
für die Lehrerbildung erarbeitet. Dabei ist zu beachten, dass die KMK-Standards die gesamte 
Ausbildungszeit abbilden sollen und dabei explizit auch die theoretischen Ausbildungsab-
schnitte mit einbeziehen. Die PEB-Sem-Standards hingegen beschreiben die für die Berufs-
fähigkeit erforderlichen Kompetenzen in ihrer Gesamtheit. 
 
Trotz dieser grundsätzlichen Unterschiede im Ansatz zeigt sich in der Struktur eine große 
Parallelität. Die KMK-Standards formulieren vier Kompetenzbereiche, denen die Standards 
zugeordnet werden: „Unterrichten“, „Erziehen“, „Beurteilen“ und „Innovieren“. Die PEB-
Sem-Standards wurden einer Hauptkomponentenanalyse unterzogen, in der sich eine vier-
faktorielle Struktur zeigte. Diese vier Faktoren wurden aufgrund der ihnen angehörenden 
Items wie folgt benannt: „Unterrichtsbezogene Tätigkeiten“, „Pädagogisches Handeln im 
Schulalltag“, „Organisations- und Qualitätssicherungsaufgaben“, „Neue pädagogische Her-
ausforderungen“.  
 
Für die folgende Synopse wurden die PEB-Sem-Standards aufgrund inhaltlicher Über-
legungen den KMK-Standards zugeordnet. Dabei waren die übergeordneten Kompetenz-
beschreibungen der KMK leitend. Einerseits waren die Standards der KMK an einigen Stellen 
umfangreicher als die im Rahmen von PEB-Sem erarbeiteten Standards. Andererseits gingen 
an einigen Stellen die PEB-Sem-Standards über die der KMK hinaus. Es zeigt sich, dass die 
Kompetenzen „Unterrichten“ und „Erziehen“ weitestgehend mit den Skalen „Unterrichts-
bezogene Tätigkeiten“ und „Pädagogisches Handeln im Schulalltag“ übereinstimmen. Zu den 
KMK-Kompetenzen „Beurteilen“ und „Innovieren“ hingegen wurden jeweils Items der 
Skalen „Organisations- und Qualitätssicherungsaufgaben“ und „Neue pädagogische Heraus-
forderungen“ zugeordnet. 
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Die Kompetenzen, die für die Berufsfähigkeit der Referendarinnen und Referendare erforder-
lich sind, werden bei PEB-Sem nicht nur über die Standards der Lehrerbildung erfasst. 
Zusätzlich dazu gibt es weitere Skalen, die, nach dem oben beschriebenen Modell (S. 7), 
ebenfalls den Ausbildungsergebnissen zuzuordnen sind. Deshalb wurden auch die Items der 
Skalen „Berufliche Selbstwirksamkeit“ (seff) und „Einstellung zur Fortbildung“ (fed) den 
KMK-Standards zugeordnet und finden sich in der Tabelle wieder. Sie werden jeweils (wenn 
mehrere Items einer Skala zugeordnet wurden) als Block präsentiert und durch eine Leerzeile 
von den anderen Standards abgesetzt, so dass sie in der Tabelle erkennbar bleiben. 
 
In der Synopse der Standards zeigt sich, dass die KMK-Kompetenzen durch die von PEB-
Sem erfassten Konstrukte im Allgemeinen gut abgedeckt werden. 
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42 Befragung der Referendarinnen und Referendare 
 
 

2. BEFRAGUNG DER REFERENDARINNEN UND REFERENDARE 
 
2.1. Fragen zur beruflichen Situation und zur Person 
 
2.1.1 Geschlecht (sex) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – weiblich, 2 – männlich) 
 

N Antwort Anteil in % 
2428   

 Insgesamt weiblich: 70,3 
 Insgesamt männlich: 29,7 
 
Einführungstext: 
Die folgenden Fragen und Aussagen sind für weitergehende wissenschaftliche Analysen 
erforderlich, sie werden für die Rückmeldung nicht mit anderen Daten in Beziehung gesetzt. 
 
Item-Name Item-Label 
sex Geschlecht 
 
 
 
 
 
2.1.2 Alter (rage) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 = 25 u. jünger, 2 = 26 - 30,  

3 = 31 - 35, 4 = 36 u. älter) 
 

N Antwort Anteil in % 
2422   

 25 u. jünger 13,7 
 26-30 54,4 
 31-35 17,9 
 36 u. älter 14,0 
 
Item-Name Item-Label 

rage Alter 
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2.1.3 Art des Studiengangs (study) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 – (alter) Lehramtsstudiengang,  

2 – BA und/oder MA-Studiengang,  
3 – Diplomstudiengang, 4 – Meisterbrief, 
Technikerdiplom, 5 – anderer Hochschulabschluss) 

 
N Antwort Anteil in % 

2429   
 (alter) Lehramtsstudiengang 89,8 
 BA und/oder MA-Studiengang 1,0 
 Diplomstudiengang 7,2 
 Meisterbrief, Technikerdiplom 0,9 
 anderer Hochschulabschluss 1,0 
 
Item-Name Item-Label 

study Der Studiengang, durch den ich eine Zulassung für das Referendariat erworben 
habe, war ein... 

 
 
 
 
 
 
2.1.4 Ort des Abschlusses (place) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – Hessen, 2 – anderes deutsches 

Bundesland, 3 – anderer EU-Staat,  
4 – Nicht-EU-Staat) 

 
N Antwort Anteil in % 

2429   
 Hessen 69,5 
 anderes dt. Bundesland 29,4 
 anderer EU-Staat 0,7 
 Nicht-EU-Staat 0,5 
 
Item-Name Item-Label 
place Meinen Abschluss habe ich erworben in ... 
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2.1.5 Examensnote (grade2) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 

N Antwort Anteil in % 
1842   

 1,0 7,3 
 1,1 2,7 
 1,2 6,2 
 1,3 4,6 
 1,4 5,8 
 1,5 6,5 
 1,6 5,9 
 1,7 7,1 
 1,8 7,1 
 1,9 3,8 
 2,0 10,9 
 2,1 4,6 
 2,2 4,6 
 2,3 4,6 
 2,4 4,1 
 2,5 2,7 
 2,6 2,8 
 2,7 2,3 
 2,8 2,2 
 2,9 0,6 
 3,0 2,0 
 3,1 0,4 
 3,2 0,5 
 3,3 0,2 
 3,4 0,1 
 3,5 0,3 
 3,7 0,2 
 4,0 0,2 
 
Item-Name Item-Label M STD 
grade2 Meine Examensnote in diesem Abschluss 

(falls bekannt) 
1,85 0,55 
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2.1.6 Abi-Note (grade1) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 

N Antwort Anteil in % 
1843   

 1,0 1,2 
 1,1 1,0 
 1,2 1,5 
 1,3 2,5 
 1,4 2,3 
 1,5 2,8 
 1,6 3,3 
 1,7 4,5 
 1,8 4,6 
 1,9 4,4 
 2,0 7,3 
 2,1 6,4 
 2,2 6,4 
 2,3 8,1 
 2,4 6,3 
 2,5 5,0 
 2,6 5,5 
 2,7 6,1 
 2,8 3,4 
 2,9 2,9 
 3,0 4,6 
 3,1 2,9 
 3,2 2,5 
 3,3 1,7 
 3,4 1,3 
 3,5 0,4 
 3,6 0,5 
 3,7 0,1 
 3,8 0,1 
 3,9 0,2 
 4,0 0,1 
 
Item-Name Item-Label M STD 

grade1 Meine Abschlussnote im Abitur (falls 
bekannt) 

2,27 0,57 
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2.1.7 Muttersprache (lingo) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  2 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – deutsch, 2 – andere) 
 

N Antwort Anteil in % 
2345   

 deutsch 95,4 
 andere 4,6 
 
Item-Name Item-Label 

lingo Meine Muttersprache ist ... 

 
 
 
 
 
 
 
2.1.8. Schulart, auf die der Vorbereitungsdienst bezogen ist (track) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 – L1 Grundschule, 2 – L2 Haupt- 

und Realschulen, 3 – L3 Gymnasien, 4 – L4 Be-
rufsbildende Schulen, 5 – L5 Förderschulen) 

 
N Antwort Anteil in % 

2490   
 Grundschule 26,1 
 Haupt- und Realschulen 11,8 
 Gymnasien 46,1 
 Berufsbildende Schulen 5,6 
 Förderschulen 10,5 
 
Item-Name Item-Label 
track Ich absolviere den Vorbereitungsdienst für das folgende Lehramt... 
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2.1.9. Phase des Vorbereitungsdienstes (phase) 
  
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1  
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – Einführungsphase, 2 – Differen-

zierungsphase, 3 – Intensivphase, 4 – Vorberei-
tungsphase auf die Prüfungen) 

 
N Antwort Anteil in % 

2433   
 Einführungsphase   0,9 
 Differenzierungsphase 24,0 
 Differenzierungsphase 54,7 
 Vorbereitungsphase auf die Prüfungen 20,4 
 
Item-Name Item-Label 
phase Ich bin zur Zeit in der... 
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2.1.10 Vorerfahrung in anderen Handlungsfeldern (expe) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – nie, 2 – bis zu 3 Monaten,  

3 – bis zu 1 Jahr, 4 – bis zu 2 Jahre) 
 
Anmerkung:  Die ordinalskalierten Daten erlauben nach methodologischer Mehrheits-

meinung keine Datenreduktion durch eine Faktorenanalyse. Setzt man sich 
über dies Auffassung hinweg, so bilden die Items expe2 und expe3 einen 
Faktor „Vorerfahrungen in Kinder- und Jugendarbeit“, dessen Reliabilität 
bei Cronbachs �: 0,84 liegt. 

 
 

Variable Antwortmöglichkeiten* 

 1 = nie 2 = bis zu 3 
Monaten 3 = Bis zu 1 Jahr 4 = bis zu 2 

Jahren 

expe1 61,9 14,1 11,0 13,0 
expe2 31,2 14,8 10,4 43,5 
expe3 39,0 12,9 10,1 38,1 
expe4 56,1 3,4 7,6 33,0 

* Angaben in Prozent 
 

Einführungstext: 
Vor dem Referendariat habe ich schon … 

Item-Name Item-Label 

expe1 + regelmäßig als Lehrer/-in eigenverantwortlich gearbeitet 

expe2 + regelmäßig als Gruppenleiter, Sporttrainer, Freizeitbetreuer o. ä. mit 
Kindern gearbeitet. 

expe3 + regelmäßig als Gruppenleiter, Sporttrainer, Freizeitbetreuer o. ä. mit 
Jugendlichen gearbeitet. 

expe4 + mit mindestens halbem Stellenumfang in einem anderen Beruf gearbeitet. 
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2.1.11 Bedeutung von im Studium erworbenen Kenntnissen im Referendariat (qual) 
 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  7 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax). Weil qual1 als Einzelitem 
einen zweiten Faktor begründet, wird hier eine 
Lösung berichtet, bei der die Anzahl der Faktoren 
auf 1 begrenzt wurde.  

 
Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 
     46,20 
qual1 2,55 1,00 0,42 0,54  
qual2 2,40 0,95 0,54 0,69  
qual3 2,30 0,95 0,63 0,77  
qual4 2,67 0,99 0,49 0,61  
qual5 2,41 0,96 0,62 0,76  
qual6 2,40 1,01 0,59 0,75  
qual7 2,45 0,88 0,46 0,60  
Skala:  qual 
 M =  2,48  STD =  0,64 

Cronbachs �:  0,80 
N =  1282 

 

Einführungstext: 
Folgende Anteile Ihres Studiums waren eine gute Vorbereitung auf den Vorbereitungsdienst 

Item-Name Item-Label 

qual1 + Fachwissenschaftliche Studienanteile im Fach 1 

qual2 + Fachwissenschaftliche Studienanteile im Fach 2 

qual3 + Fachwissenschaftliche Studienanteile im Fach 3 

qual4 + Fachdidaktische Studienanteile im Fach 1 

qual5 + Fachdidaktische Studienanteile im Fach 2 

qual6 + Fachdidaktische Studienanteile im Fach 3 

qual7 + Erziehungswissenschaftliche/pädagogische Studienanteile 



50 Befragung der Referendarinnen und Referendare 
 
 
2.2. Organisation der Arbeit im Studienseminar 
 
2.2.1 Seminarleitung (lead) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  6 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung 
     54,92 
lead1 3,12 0,74 0,66 0,79  
lead2 2,68 0,85 0,44 0,58  
lead3 3,18 0,77 0,66 0,79  
lead5 2,96 0,78 0,69 0,67  
lead6 2,50 0,83 0,53 0,82  
lead7 2,83 0,80 0,64 0,77  
Skala:  lead 
 M = 2,88 STD = 0,58 

Cronbachs �: 0,83 
N = 2433 

 

Item-
Name 

Item-Label 

lead1 + Die Seminarleitung ist offen, wenn man mit Problemen zu ihr kommt. 

lead2 + Die Seminarleitung hat eine klare Vorstellung von der zukünftigen 
Entwicklung in unserem Studienseminar. 

lead3 + Ich bin zufrieden mit meinem Verhältnis zur Seminarleitung. 

lead5 + Die Seminarleitung trägt zu einer guten Arbeitsatmosphäre im Studienseminar 
bei. 

lead6 + Die Seminarleitung trägt das ihre dazu bei, dass die Leistungsbeurteilung der 
Referendare / Referendarinnen einheitlichen Kriterien folgt. 

lead7 + Der Seminarleitung ist Transparenz wichtig. 
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2.2.2. Prophylaxe gegen Scheitern von Referendarinnen und Referendaren (pro) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung
     66,73 
pro1 2,56 0,83 0,68 0,83  
pro2 2,38 0,80 0,62 0,79  
pro3 1,93 0,76 0,66 0,81  
pro4 2,40 0,77 0,69 0,84  
Skala:  pro 
 M = 2,32 STD = 0,66 

Cronbachs �: 0,83 
N = 2119 

 

Item-Name Item-Label 

pro1 + Falls ein Ref. droht, als Lehrkraft zu scheitern, wird er / sie frühzeitig 
beraten. 

pro2 + Es gibt geeignete Instrumente um das Scheitern von Ref. frühzeitig zu 
erkennen. 

pro3 + Diese Instrumente werden am Beginn des Referendariats systematisch 
angewandt. 

pro4 + Falls ein Ref. droht, als Lehrkraft zu scheitern, wird er / sie erfolgreich 
beraten. 

 



52 Befragung der Referendarinnen und Referendare 
 
 
2.2.3. Partizipationsmöglichkeiten für Referendarinnen und Referendare (part) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anmerkung:  part7 und part9 wurden nicht im Fragebogen 

aufgenommen 
 
Anzahl der Items:  5 
 
Ausgeschlossene Items:  2 (rpart6, part8) 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     49,98 
part1 2,86 0,79 0,58 0,77  
part2 3,17 0,77 0,44 0,63  
part3 2,37 0,81 0,44 0,62  
part4 3,00 0,76 0,59 0,78  
part5 3,05 0,70 0,51 0,72  
Skala:  part 
 M = 2,89 STD = 0,54 

Cronbachs �: 0,75 
N = 2460 

 
 

Item-
Name 

Item-Label 

part1 + Es gehört zum Selbstverständnis des Studienseminars, dass neue Ideen von 
Ref. willkommen sind. 

part2 + Ref. sind in die Gestaltung von Seminarveranstaltungen einbezogen. 

part3 + Ref. können die Planung ihrer Ausbildung hinreichend beeinflussen. 

part4 + Im Studienseminar wird die Eigeninitiative der Ref. gefördert. 

part5 + Ref. wird im Studienseminar in ausreichendem Maße Verantwortung 
übertragen. 

 Ausgeschlossene Items 

rpart6 - Die meisten Ref. sind nicht ehrlich gegenüber ihrem Ausbilder / ihrer 
Ausbilderin, weil sie schlechte Bewertungen fürchten. 

part8 + Ref. wird in der Schule in ausreichendem Maße Verantwortung übertragen. 
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2.2.4. Zeitplanung im Studienseminar (time) 
  
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  3 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung

     78,65 
time1 2,69 0,77 0,64 0,82  
time2 2,60 0,83 0,82 0,93  
time3 2,69 0,80 0,77 0,91  
Skala:  time 
 M = 2,66 STD = 0,71 

Cronbachs �: 0,86 
N = 2336 

 
 

Item-Name Item-Label 

time1 + Im Studienseminar gibt es eine gute Zeitplanung. 

time2 + Wir haben einen gut koordinierten Jahresarbeitsplan. 

time3 + Unser Jahresterminplan schafft klare Zeitstrukturen. 
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2.2.5. Gemeinsames Grundverständnis der Ausbildungsarbeit (cogr) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion, 

Nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung:  Nach Kaiser-Kriterium ist auch eine zwei-

faktorielle Lösung möglich. Der Scree-Plot legt 
jedoch deutlich eine einfaktorielle Lösung nahe. 
Auch um die Ergebnisse der Konstrukte mit den 
Ergebnissen der Ausbilder/innen sowie der 
Mentorinnen und Mentoren spiegeln zu können, 
bietet sich die einfaktorielle Lösung an. 

 Zur Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den 
Mentoren und Mentorinnen lässt sich eine 
Kurzskala (cogr) aus den Items cogr1 – cogr7 
bilden, deren Varianzaufklärung bei 54,60 und 
Cronbachs � bei 0,85 liegt (M= 2,32). 

 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     49,23 
cogr1 2,05 0,82 0,52 0,60  
cogr2 2,38 0,79 0,61 0,70  
cogr3 2,27 0,90 0,45 0,54  
cogr4 2,51 0,88 0,66 0,77  
cogr5 2,30 0,81 0,73 0,82  
cogr6 2,44 0,79 0,70 0,80  
cogr7 2,22 0,82 0,71 0,80  
cogr8 2,44 0,84 0,43 0,53  
cogr9 2,72 0,69 0,60 0,69  
Skala:  cogr_ra 
 M = 2,38 STD = 0,56 

Cronbachs �:  0,86 
N = 2390 
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Item-Name Item-Label 
cogr1 + Es gibt eine gute Koordination der Arbeit zwischen den Ausbildern / 

Ausbilderinnen und Mentoren / Mentorinnen. 

cogr2 + Es gibt eine gute Koordination der Arbeit zwischen den unterschiedlichen 
Ausbildern / Ausbilderinnen. 

cogr3 + Die Arbeit der Mentoren / Mentorinnen folgt gemeinsamen Kriterien. 

cogr4 + Die Ausbilder/-innen haben ein gemeinsames Grundverständnis davon was 
guter Unterricht ist. 

cogr5 + Die Anforderungen an Ref. werden von allen Ausbildern / Ausbilderinnen 
vergleichbar umgesetzt. 

cogr6 + Die Ausbilder haben ein gemeinsames Grundverständnis davon, wann sie 
gute Arbeit geleistet haben. 

cogr7 + Die Bewertung von Ref. folgt einheitlichen Kriterien. 

cogr8 + Das Programm des Studienseminars wird gemeinsam weiterentwickelt. 

cogr9 + Die Arbeit im Studienseminar folgt gemeinsamen Zielen. 
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2.2.6. Kohärenz in der Ausbildung (koh) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 

Anzahl der Items:  8 

Ausgeschlossene Items:  1 (koh8, wegen Nähe zu koh2) 

Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 
nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 

Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  
nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax).  

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 
     50,57 
koh1 2,71 0,77 0,69 0,79  
koh2 2,98 0,79 0,54 0,65  
koh3 2,65 0,74 0,66 0,76  
koh4 2,48 0,81 0,58 0,69  
koh5 2,29 0,80 0,57 0,68  
koh6 2,95 0,77 0,57 0,68  
koh7 2,85 0,82 0,66 0,76  
koh9 3,00 0,78 0,57 0,67  
Skala:  koh 
 M = 2,73 STD = 0,55 

Cronbachs �:  0,86 
N =  1385 

 
Item-Name Item-Label 
koh1 + Die einzelnen Teile des Referendariats sind gut aufeinander bezogen. 

koh2 + Es gibt eine ausreichende Kontinuität in der Begleitung durch das 
Referendariat. 

koh3 + Die Inhalte des Referendariats bauen aufeinander auf. 

koh4 + Es gibt eine gute inhaltliche Absprache zwischen denen, die für einzelne Teile  
des Referendariats verantwortlich sind. 

koh5 + Im Laufe des Referendariats ist immer deutlich, an welcher Kompetenz gerade 
gearbeitet wird. 

koh6 + Die Strukturierung des Referendariats wurde ausreichend vermittelt. 

koh7 + Die Strukturierung des Referendariats folgt einer nachvollziehbaren Logik. 

koh9 + Die Ausbilder/-innen haben einen hinreichenden Überblick zur gesamten 
Lehrerausbildung / Lehrerinnenausbildung. 

 Ausgeschlossene Items 
koh8  Es gibt eine ausreichende Kontinuität in der Begleitung während des 

Referendariats. 



Skalenhandbuch: „Pädagogische Entwicklungsbilanzen an Studienseminaren“ 57 
 

2.3. Beurteilung von Ausbildungstätigkeiten 
 
2.3.1. Aufgabenerfüllung durch Ausbilder/-innen (aus) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung:  Die bis zu drei fachspezifischen Angaben wurden 

vor der Faktorenanalyse für jede Person und jedes 
Item gemittelt (rsub1 = mean.2 (rsub1_1, rsub1_2, 
rsub1_3)).  

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung

     47,96 
rsub1 3,15 0,61 0,61 0,73  
rsub2 2,62 0,74 0,53 0,63  
rsub3 2,69 0,83 0,55 0,66  
rsub4 2,83 0,72 0,68 0,78  
rsub5 3,16 0,65 0,65 0,76  
rsub6 3,03 0,69 0,59 0,70  
rsub7 3,20 0,68 0,63 0,74  
rsub8 2,59 0,90 0,47 0,55  
rsub9 2,85 0,85 0,58 0,66  
Skala:  aus 
 M = 2,91 STD = 0,51 

Cronbachs �: 0,86 
N = 2169 
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Item-Name Item-Label 
rsub1 + Mein Ausbilder / meine Ausbilderin kann sich gut in die Perspektive von 

Schülern / Schülerinnen hineinversetzen. 

rsub2 + Für meine Tätigkeit als Referendar/ -in gibt es klare Kriterien, wann 
diese als gut zu bezeichnen ist. 

rsub3 + Mein Ausbilder / meine Ausbilderin möchte auch von den  
Referendarinnen und Referendaren hören, wie wir seine / ihre und unsere 
Arbeit im Studienseminar einschätzen. 

rsub4 + Wenn wir dem Ausbilder / der Ausbilderin kritische Rückmeldung 
geben, dann tut sich auch etwas. 

rsub5 + Mein Ausbilder / meine Ausbilderin vermittelt Begeisterung für die  
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. 

rsub6 + ein Ausbilder / meine Ausbilderin fördert Kooperation unter den 
Referendaren/ Referendarinnen. 

rsub7 + Die Beratungen mit dem Ausbilder / der Ausbilderin nach Unter-
richtsbesuchen sind eine wesentliche Unterstützung für mich. 

rsub8 + Für die Unterrichtsbesuche werden jeweils Beobachtungsschwerpunkte  
abgesprochen. 

rsub9 + Ausbildungsziele werden von meinem Ausbilder / meiner Ausbilderin im 
Hinblick auf meinen aktuellen Ausbildungsstand formuliert. 
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2.3.2. Qualität der Mentorenarbeit (men) 
 
Quelle: Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  11 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (rmen8) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     52,02 
rmen1 3,21 0,79 0,65 0,73  
rmen2 3,33 0,75 0,76 0,82  
rmen3 3,19 0,75 0,68 0,76  
rmen4 3,23 0,72 0,71 0,78  
rmen5 3,42 0,70 0,69 0,76  
rmen6 3,20 0,81 0,56 0,64  
rmen7 3,45 0,72 0,64 0,72  
rmen9 2,97 0,80 0,65 0,72  
rmen10 2,88 0,77 0,62 0,69  
rmen11 2,94 0,77 0,66 0,72  
rmen12 3,38 0,84 0,51 0,59  
Skala:  men 
 M = 3,20 STD = 0,55  

Cronbachs �:   0,91 
N = 2310  
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Item-Name Item-Label 

rmen1 + Meine Mentoren/ -innen begründen, warum sie bestimmte Entscheidungen 
im Unterricht treffen. 

rmen2 + Ich kann von meinen Mentoren/ -innen lernen, wie ich guten Unterricht 
halten kann. 

rmen3 + Ich kann von meinen Mentoren/ -innen lernen, wie ich die Unterrichtszeit 
effektiv nutze. 

rmen4 + Ich kann von meinen Mentoren/ -innen lernen, wie Schüler/ -innen zu 
motivieren sind. 

rmen5 + Meine Mentoren / -innen vermitteln Begeisterung für die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen. 

rmen6 + Meine Mentoren/ -innen sind in der Schulentwicklung engagiert. 

rmen7 + Meine Mentoren/ -innen sind hinreichend ausgebildet. 

rmen9 + Meine Mentoren/ -innen sind besonders interessiert an neuen didaktischen 
Entwicklungen. 

rmen10 + Meine Mentoren/ -innen sind an Fragen der Beurteilung von Schüler/-innen 
besonders interessiert. 

rmen11 + Meine Mentoren/ -innen sind an Fragen der Beurteilung von Unterricht 
besonders interessiert. 

rmen12 + Meine Mentoren/ -innen wollen an den Beratungen nach Unterrichtsbesuchen 
– wann immer es geht – teilnehmen. 

 Ausgeschlossene Items 

rmen8 + Meine Mentoren/ -innen verfügen über angemessene Freistellung für Ihre 
Arbeit. 
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2.4. Gestaltbare individuelle Bedingungen für Referendarinnen und Referendare 
 
2.4.1. Zeit fürs Referendariat (rrtime) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  2 (rrtime1, rrtime4) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung 
     56,53 
rrtime2 2.27 .81 .58 0,79  
rrtime3 2.27 .81 .45 0,67  
rrtime5 2.70 .87 .60 0,81  
rrtime6  2.42 .90 .52 0,73  
Skala:  rrtime 
 M = 2,53 STD = 0,64 

Cronbachs �: 0,74 
N = 2447 

 
 

Item-Name Item-Label 

rrtime2 - Es fällt mir schwer genügend Zeit zur Vor- und Nachbereitung von 
Seminarveranstaltungen aufzubringen. 

rrtime3 - Es fällt mir schwer genügend Zeit zur Vor- und Nachbereitung von 
Unterricht aufzubringen. 

rrtime5 - Für die Vor- und Nachbereitung von Seminarveranstaltungen bleibt mir 
letztlich keine Zeit. 

rrtime6 - Für Entspannung und Freizeit bleibt mir letztlich keine Zeit. 

 Ausgeschlossene Items 

rrtime1 - Die Inhalte des Referendariats sind so wenig hilfreich, dass es sich nicht 
lohnt, viel Zeit darauf zu verwenden. 

rrtime4 - Mein privates Umfeld erfordert so viel Aufmerksamkeit von mir, dass ich für 
das Referendariat nur das Allernötigste tun kann. 
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2.4.2. Belastungserleben im Beruf (gstr) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  13 
 
Ausgeschlossene Items:  4 (gstr8, gstr12, rstr15, rstr17) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2 a F3 Varianzaufklärung 
Arbeitsbelastung       30,98 
gstr1 2,07 0,79 0,54 0,76    
gstr2 2,64 0,82 0,67 0,84    
gstr3 2,79 0,86 0,49 0,56 (0,53)   
gstr4 2,44 0,80 0,63 0,72    
Leistungsdruck        11,76 
gstr5 2,15 0,90 0,47  0,61 (0,35)  
gstr7 2,43 0,90 0,54  0,66   
rstr13 1,67 0,86 0,50  0,72   
rstr16 2,45 1,08 0,46  0,74   
Interaktionen in 
Schule 

      10,85 

gstr6 1,87 0,77 0,39 (0,35)  0,56  
gstr9 1,37 0,61 0,40   0,64  
gstr10 1,69 0,74 0,49   0,72  
gstr11 1,32 0,57 0,43  (0,30) 0,64  
rstr14 1,31 0,65 0,29   0,50  
Skala: gstr (Arbeitsbelastung) 
 M = 2,48 STD = 0,63 

 gstr_r2 (Leistungsdruck) 
 M = 2,17 STD = 0,68 

 gstr_r3 (Interaktionen in 
 Schule) 
 M = 1,52  STD = 0,44 

Cronbachs �: gstr: 0,78 
   gstr_r2:  0,70 
   gstr_r3: 0,64 
 
 
 
 
N = 2479 / 2480 / 2486 
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Einführungstext: 
Wie sehr fühlen Sie sich gegenwärtig belastet durch ... 

Item-
Name 

Item-Label 

gstr1 + die Anzahl Ihrer Unterrichtsstunden? 

gstr2 + die Menge Ihrer täglichen Arbeit? 

gstr3 + kurzfristigen Zeitdruck? 

gstr4 + die Aufgaben in Schule und Ausbildung? 

gstr5 + negative Ergebnisse Ihrer Bemühungen? 

gstr6 + die Verantwortung für andere Menschen in Ihrem Beruf? 

gstr7 + die Bewertung Ihrer Arbeit? 

gstr9 + Auseinandersetzungen mit Eltern von Schülern / Schülerinnen? 

gstr10 + Auseinandersetzungen mit Schülern/ Schülerinnen? 

gstr11 + die Zusammenarbeit mit anderen Lehrern/ Lehrerinnen an Ihrer Schule? 

rstr13 + durch Auseinandersetzungen mit Ausbildern / Ausbilderinnen? 

rstr14 + durch Auseinandersetzungen mit Mentoren / Mentorinnen? 

rstr16 + durch Prüfungen? 

 Ausgeschlossene Items 

gstr8 + Sorgen um Ihre Zukunft? 

gstr12 + Sorgen um Ihre berufliche Zukunft? 

rstr15 + Auseinandersetzungen mit anderen Referendaren/ Referendarinnen? 

rstr17 + durch Konkurrenz mit anderen Referendaren/ Referendarinnen? 
 



64 Befragung der Referendarinnen und Referendare 
 
 
2.4.3. Lernstrategien: Zusammenhänge erkennen (elab) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an das Inventar 

zur Erfassung von Lernstrategien im Studium 
(LIST) von Klaus-Peter Wild u.a.6 

 
Anzahl der Items:  8 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung 
     49,69 
elab1 3,37 0,57 0,54 0,65  
elab2 3,32 0,58 0,63 0,74  
elab3 3,30 0,64 0,65 0,76  
elab4 3,11 0,70 0,56 0,68  
elab5 3,23 0,59 0,67 0,77  
elab6 3,38 0,55 0,67 0,77  
elab7 3,21 0,63 0,59 0,70  
elab8 3,22 0,66 0,43 0,54  
Skala:  elab 
 M =  3,26 STD = 0,43 

Cronbachs �: 0,85 
N = 2458 

 

Item-Name Item-Label 

elab1 + Ich versuche in einem Fach neu Gelerntes auch auf andere Bereiche  
anzuwenden. 

elab2 + Ich überlege mir konkrete Beispiele zu neu Gelerntem. 

elab3 + Ich versuche bewusst Verbindungen zwischen früheren Erfahrungen und neu  
im Referendariat Gelerntem herzustellen. 

elab4 + Ich stelle mir manche neue Sachverhalte bildlich vor. 

elab5 + Zu neuen Konzepten stelle ich mir praktische Anwendungen vor. 

elab6 + Ich versuche in Gedanken, das Gelernte mit dem zu verbinden, was ich schon 
zu einem Thema weiß. 

elab7 + Ich versuche, neue Begriffe und Theorien, auf mir bereits bekannte Begriffe 
und Theorien zu beziehen. 

elab8 + Ich bringe auch eigene Ideen in Seminarveranstaltungen ein. 

                                                 
6  Wild, Klaus-Peter; Schiefele, Ulrich; Winteler, Adolf (1992): LIST, ein Verfahren zur Erfassung von Lernstrategien im 

Studium. München (Uni der Bundeswehr). 
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2.4.4. Muster in der Bewältigung von Aufgaben – Resilienz (rco)  
 
Quelle:  Eigenentwicklung 

Anzahl der Items:  6 

Ausgeschlossene Items:  4 (rrco1, rrco8, rco9 rco10) 

Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 
nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu)  

Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 
nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 

In die Faktorenanalyse miteinbezogene  Eine gemeinsame Fraktorenanalyse mit den 
weitere Konstrukte:  Skalen rco und rsco bestätigt die Eigenständigkeit 

der beiden Konstrukte. 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung

     42,36 
rco2 2,91 0,71 0,42 0,62  
rco3 2,87 0,72 0,53 0,73  
rco4 2,98 0,65 0,51 0,72  
rco5 2,85 0,67 0,49 0,69  
rco6 2,54 0,90 0,43 0,61  
rco7 3,05 0,78 0,34 0,51  
Skala:  rco 
 M = 2,86 STD = 0,48 

Cronbachs �: 0,72 
N = 2464 

 

Item-Name Item-Label 
rco2 + Mir fällt es leicht Wesentliches von weniger Wichtigem zu trennen. 

rco3 + Mir gelingt es oft, auch unangenehmen Situationen etwas Positives 
abzugewinnen. 

rco4 + Schwierigkeiten sehe ich meist als Herausforderungen. 

rco5 + Ich bin gut darin, meine Erwartungen an meine Möglichkeiten 
anzupassen. 

rco6 + Ich kann gut von der Arbeit entspannen. 

rco7 + Enttäuschungen im Beruf halten mich nicht davon ab, meine Ziele zu 
verfolgen. 

 Ausgeschlossene Items 
rrco1 - Ich habe oft zu hohe Ansprüche an mich selbst. 

rrco8 - Wenn Probleme in der Schule auftreten, warte ich erst einmal ab, ob sie  
sich nicht von alleine regeln. 

rco9 + Wenn ein Problem auftritt, denke ich zunächst alleine darüber nach und  
spiele verschiedene Lösungen in Gedanken durch. 

rco10 + Wenn ein Problem auftritt, suche ich nach Informationen in Zeitschriften, 
Sachbüchern, Internet etc.. 

 



66 Befragung der Referendarinnen und Referendare 
 
 
2.4.5. Soziale Ressourcenorientierung in der Bewältigung von Aufgaben (rsco) 
 
Quelle:   Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  7 
 
Ausgeschlossene Items:  8 (rsco1, rsco2, rsco3, rrsco4, rsco11, rsco12, 

rsco13, rrsco15) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
In die Faktorenanalyse miteinbezogene  Eine gemeinsame Fraktorenanalyse mit den 
weitere Konstrukte:  Skalen rco und rsco bestätigt die Eigenständigkeit 

der beiden Konstrukte. 
 
Anmerkung:  Der Scree-Plot lässt auch auf eine zwei- oder dreifaktorielle Lösung 

schließen. Neben dem Faktor „Kollegiale Hilfestellung“ (rsco5, rsco6, 
rrsco7, rsco8, rsco9, rsco10, rsco14) ergibt sich in der zweifaktoriellen 
Lösung zusätzlich der Faktor „Allgemeine Hilfestellungen“ (rsco2, rsco3, 
rsco15) und in der dreifaktoriellen Lösung zusätzlich der Faktor „Hilfe-
stellung von Ausbildern“ (rsco11, rsco12, rsco13). Die Reliabilität der 
beiden letztgenannten Faktoren bleibt jedoch mit unter .50 unterhalb der 
erwarteten Norm zurück. Zusätzlich weisen die Items dieser Skalen eine zu 
geringe Trennschärfe (bis auf rsco3 geringer .30) auf. Deshalb wird hier nur 
eine Skala berichtet. Die anderen Skalen bedürfen zusätzlicher 
Entwicklungsarbeit. 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung 
     31,18 
rsco5 3,41 0,71 0,24 0,52  
rsco6 3,30 0,66 0,34 0,62  
rrsco7  1,63 0,74 0,32 0,52  
rsco8  2,11 0,82 0,22 0,49  
rsco9 2,96 0,80 0,24 0,55  
rsco10 2,95 0,79 0,32 0,58  
rsco14 3,45 0,64 0,36 0,62  
Skalen: rsco 
 M = 2,82  STD = 0,35 

Cronbachs �: 0,40 
N = 2488 
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Item-Name Item-Label 
rsco5 + Ich spreche mit anderen, um Frustrationen loszuwerden. 

rsco6 + Die Ref. geben sich gegenseitig Anerkennung. 

rrsco7 - Meinen Unterricht mit anderen zu besprechen, ist mir zu zeitaufwendig. 

rsco8 + Ich bereite regelmäßig Unterricht gemeinsam mit anderen vor. 

rsco9 + Ich freue mich, wenn andere Referendare / Referendarinnen meinen 
Unterricht beobachten und wir nachher darüber sprechen können. 

rsco10 + Ich diskutiere über die Inhalte von Seminarveranstaltungen oft mit anderen 
Referendaren oder Referendarinnen. 

rsco14 + Wenn mir etwas nicht klar ist, frage ich andere Ref. um Rat. 

 Ausgeschlossene Items 
rsco1 + Ich stimme mich mit Freunden oder Familienangehörigen ab, wenn ich vor 

Entscheidungen im Referendariat stehe. 

rsco2 + Wenn ich als Referendar/-in Hilfe benötige, finde ich auch Unterstützung. 

rsco3 + Die Beiträge der meisten anderen Ref. im Studienseminar sind produktiv. 

rrsco4 - Ich verfolge meine Interessen, auch wenn dies bedeuten kann, andere zu 
verletzen. 

rsco11 + Ich suche und nutze Ratschläge und Hilfe bei Ausbilder/-innen. 

rsco12 + Ich suche und nutze Ratschläge und Hilfe bei Mentor/-innen 

rsco13 + Wenn in der Schule ein Problem auftritt, bespreche ich es unmittelbar mit 
den Betroffenen. 

rrsco15 - Es gibt Teilnehmer/-innen im Studienseminar, die durch ihre Arbeitsweise 
den Fortschritt des Seminars behindern. 
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2.5. Professionelles Selbstverständnis 
 
2.5.1. Berufliche Selbstwirksamkeit (seff) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an Bandura 

(1997)7 
 
Anzahl der Items:  13 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  sechsstufig (1 – gar nicht, 2 – fast nicht,  

3 – wenig, 4 – etwas, 5 – stark, 6 – sehr stark) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion: 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2 Varianzaufklärung 
Selbstwirksamkeit 
gegenüber 
Schüler/-innen 

     37,05 

seff1 4,37 0,78 0,52 0,50 (0,39)  
seff2 4,16 0,80 0,55 0,63   
seff3 4,62 0,81 0,54 0,56 (0,31)  
seff4 4,13 0,85 0,55 0,72   
seff5 4,61 0,84 0,51 0,72   
seff6 4,29 0,83 0,59 0,76   
seff7 4,64 0,89 0,55 0,57 (0,36)  
Selbstwirksamkeit 
gegenüber 
Erziehungspartnern 

   
  

11,62 

seff8 3,32 1,18 0,47 (0,34) 0,46  
seff9 3,39 1,08 0,52  0,60  
seff10 3,89 1,04 0,56  0,67  
seff11 3,88 1,06 0,54  0,77  
seff12 3,57 1,36 0,53  0,62  
seff13 3,85 1,00 0,64  0,82  
Skala: seff_stu 
 M = 4,40 STD = 0,57 
 seff_al 
 M = 3,65 STD = 0,79 

Cronbachs � seff_stu:  0,81 
 seff_al: 0,79 
 
N = 2460/2441 

                                                 
7  Bandura, Albert (1997): Self-Efficacy: The exercise of control. New York: W .H. Freeman and Company. 
 Labone, Eilzabeth ( 2004): Teacher efficacy: maturing the construct through research in alternative paradigms.   
 In: Teaching and teacher education 20 S. 341 - 359  
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Einführungstext: 
Wie sehr können Sie als Lehrerin / Lehrer bewirken, dass … 

Item-Name Item-Label 

seff1 + Ihre Schüler / Schülerinnen Gelerntes auch in neuen Situationen anwenden. 

seff2 + auch Schüler / Schülerinnen mit sehr schlechten Lernvoraussetzungen das 
Klassenziel erreichen. 

seff3 + Schüler / Schülerinnen selbständig lernen. 

seff4 + auch sozial problematische Schüler / Schülerinnen bei Ihnen Lernfortschritte 
machen. 

seff5 + soziale und kulturelle Unterschiede in einer Klasse die gemeinsame Arbeit 
nicht beeinträchtigen. 

seff6 + auch sozial problematische Schüler / Schülerinnen Klassenregeln einhalten. 

seff7 + Schüler / Schülerinnen gerne zur Schule kommen. 

seff8 + sich Eltern an den Aktivitäten der Schule beteiligen. 

seff9 + Ihre Schüler / Schülerinnen von ihrem Umfeld optimal unterstützt werden. 

seff10 + sich die Qualität in Ihrer Schule insgesamt verbessert. 

seff11 + sich in Ihrer Schule mehr Kollegialität entwickelt. 

seff12 + außerschulische Partner mit interessanten Projekten auf Ihre Schule 
zukommen. 

seff13 + an Ihrer Schule positive Veränderungen stattfinden. 
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2.5.2. Aspekte des beruflichen Selbstverständnisses (res) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  7 
 
Ausgeschlossene Items:  3 (res1, res3, res5) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation  (Varimax) 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2 Varianzaufklärung

Eigene Wert-
schätzung des Berufs       32,64 

res2 2,96 0,71 0,30 0,56   
res4 3,35 0,59 0,41 0,69   
res6 3,40 0,61 0,39 0,62   
res7 3,19 0,72 0,43 0,65   
res8 3,19 0,63 0,43 0,66   
Einstellung zu 
Bildungsstandards      18,01 

res9 2,55 0,79 0,45  0,84  
res10 2,73 0,78 0,45  0,84  
Skalen: res_wert(schätzung) 
 M = 3,22 STD = 0,42 
 res_stan(dards) 
 M = 2,66 STD = 0,68 

Cronbachs �: res_wert = 0,63 
 res_stan = 0,62 
 
N = 1075 / 1051 
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Einführungstext: 
Bei den folgenden Fragen geht es darum, wie Sie den Beruf des Lehrers / der Lehrerin heute 
wahrnehmen. Dabei haben wir immer zwei unterschiedliche Positionen hintereinander 
gestellt.  

Item-Name Item-Label 

res2 + Als Lehrer/-in in der Schule zu arbeiten, ist für mich ein Beruf, in dem es 
darum geht, dass ich individuell etwas sinnvoll gestalte. 

res4 + Lehrer/-in-Sein ist für mich ein Beruf, in dem ich mir selbst anspruchsvolle 
Ziele setze. 

res6 + Das Schöne am Beruf Lehrer/-in ist, dass die Arbeit in diesem Beruf ein 
Leben lang interessant bleibt. 

res7 + Verantwortung als Lehrer/-in spüre ich in Bezug auf die gesellschaftliche 
Bedeutung, die der Schule zukommt. 

res8 + Verantwortung als Lehrer/-in spüre ich in Bezug auf das, was ich aufgrund  
meiner Fähigkeiten tun kann. 

res9 + Bildungsstandards oder Standards der Lehrerbildung sind ein Instrument, die 
Leistung im Bildungssystem zu dokumentieren. 

res10 + Bildungsstandards oder Standards der Lehrerbildung sind für mich ein 
Anlass, die Qualität meiner Arbeit zu überdenken. 

 Ausgeschlossene Items 

res1 + Als Lehrer/-in in der Schule zu arbeiten, ist für mich ein Beruf, in dem es 
darum geht, als Kollegium ein gemeinsames Programm umzusetzen. 

res3 + Lehrer/-in-Sein ist für mich ein Beruf, zu dem wesentlich gehört, über die 
eigene Arbeit Rechenschaft abzulegen. 

res5 + Das Schöne am Beruf Lehrer/-in ist, zeigen zu können, dass meine Schüler  
und Schülerinnen etwas gelernt haben. 
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2.5.3. Einstellung zur Fortbildung (fed) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  7 
 
Ausgeschlossene Items:  2 (rfed4, rfed6) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung 
     40,75 
fed1 3,69 0,52 0,48 0,67  
fed2 3,09 0,89 0,47 0,65  
fed3 3,36 0,68 0,54 0,73  
fed5 3,39 0,63 0,54 0,72  
fed7 2,95 0,87 0,37 0,52  
fed8 2,91 0,78 0,44 0,59  
fed9 2,73 0,95 0,40 0,56  
Skala:  fed 
 M =  3,15 STD = 0,48 

Cronbachs �: 0,73 
N = 2465 
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Item-Name Item-Label 

fed1 + Ich denke, dass Fortbildung auch nach dem Referendariat für das berufliche 
Wohlbefinden und den Erfolg wichtig ist. 

fed2 + Aus meiner Sicht ist es kein Fehler, die Teilnahme an 
Fortbildungsveranstaltungen für Lehrer/-innen verpflichtend zu machen. 

fed3 + Die Arbeit als Lehrer/-in verändert sich heute so schnell, dass Fortbildung in 
Zukunft noch wichtiger wird. 

fed5 + Die Fortbildung von Lehrern und Lehrerinnen sollte stärker gefördert 
werden. 

fed7 + Ich halte es für sinnvoll, als Lehrer/-in an einer Supervisionsgruppe 
teilzunehmen. 

fed8 + Ich kann mir gut vorstellen, dass mein Unterricht im Rahmen einer 
Fortbildung regelmäßig von Kollegen / Kolleginnen angeschaut und mit 
ihnen besprochen wird. 

fed9 + Ich wäre bereit für qualifizierte Fortbildung zum Teil auch Ferientage zu 
opfern. 

 Ausgeschlossene Items 

rfed4 - Was als Fortbildung angeboten wird, ist meist keine Hilfe für die Arbeit in 
der Schule. 

rfed6 -  Das Zusammensein mit Kollegen / Kolleginnen bei Fortbildungen ist für 
mich eine unangenehme Vorstellung. 
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2.5.4. Einstellungen zum Verhältnis von Wissenschaft und Praxis (thex) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  3 (thex5, thex6, thex7) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 Bei den Items zeigt ein vorgestelltes „r“ die 

Umpolung der Werte an. 
 
Anmerkung:  Der hohe Anteil ausgeschlossener Items, Cronbachs �, sowie die Trenn-

schärfe und Faktorladungen der beiden ersten Items zeigen, dass es mit den 
vorhandenen Items noch nicht hinreichend gelungen ist das Konstrukt zu 
erfassen. Bei den Ausbildern / Ausbilderinnen bzw. Mentoren / Mentorinnen 
ist dasselbe Ergebnismuster zu erkennen. Schließt man die Items rthex1und 
rthex2 aus, so ändert sich Cronbachs � auf 0.89, allerdings sind die Items 
rthex3 und rthex4 auch nahezu gleichlautend.  

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung
     49,66 
thex1 3,22 0,62 0,24 0,43  
rthex2 2,48 0,75 0,22 0,40  
rthex3 2,76 0,73 0,60 0,90  
rthex4 2,78 0,73 0,61 0,91  
Skala:  thex 
 M =  2,80 STD = 0,50 

Cronbachs �: 0,62 
N = 2465 
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Item-Name Item-Label 

thex1 + Theoretische Überlegungen sind wichtig für die Veränderung der Praxis in 
Schule und Unterricht. 

rthex2 - Das einzige, was mir zur Vorbereitung meines Unterrichts hilft, sind 
Praxisbeispiele. 

rthex3 - Empirische Untersuchungen über Schule sind für die Praxis in der Regel 
nicht zu gebrauchen. 

rthex4 -  Empirische Untersuchungen über Unterricht sind für die Praxis in der Regel 
nicht zu gebrauchen. 

 Ausgeschlossene Items 

thex5 + Was an der Universität gelehrt wird, ist eine gute Vorbereitung auf das 
Referendariat . 

thex6 + Die Inhalte des Referendariats sind eine gute Vorbereitung auf die Arbeit als 
Lehrer/-in. 

thex7 - Das einzige, was man zur Vorbereitung von Unterricht wirklich braucht, sind 
die Schulbücher. 
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2.5.5 Einstellungen zur Arbeit mit Bildungsstandards (stan) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an B. Steinert 

(DESI, Deutsch englisch Schülerleistungen 
International, 2004) 

 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (stan7) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 - trifft eher 

nicht zu , 3 - trifft eher zu , 4 - trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1  a F2 Varianzaufklärung 
Austausch unter 
KollegInnen 

     32,02 

stan1 2,55 0,82 0,56 0,74   
stan2 2,35 0,84 0,59 0,72   
stan3 2,28 0,86 0,55 0,68   
stan4 2,71 0,79 0,58 0,77   
stan5 2,66 0,74 0,51 0,71   
Schulungsbedarf      21,92 
stan6 3,06 0,67 0,37  0,65  
stan8 2,62 0,81 0,51  0,72  
stan9 3,16 0,74 0,46  0,75  
stan10 2,81 0,82 0,46 (-0,33) 0,65  
Skala: sta_aus(tausch) 
 M = 2,51 STD = 0,59 
 sta_bed(arf) 
 M = 2,92 STD = 0,55 

Cronbachs �: sta_aus: 0,78 
 sta_bed: 0,67 
 
N = 1312/1365 
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Item-Name Item-Label 

stan1 + Die Bildungsstandards sind ein zentrales Thema in der Schule. 

stan2 + In Fachkollegien wird abgesprochen, wie wir Bildungsstandards für die 
Leistungsbewertung nutzen. 

stan3 + In Fachkollegien wird abgesprochen, wie wir Bildungsstandards in Klassen-, 
Kursarbeiten bzw. Schulaufgaben umsetzen. 

stan4 + Bildungsstandards sind ein Anlass, um mit Kollegen über die Inhalte des 
Faches mehr ins Gespräch zu kommen. 

stan5 + Bildungsstandards sind ein Anlass, um mit Kollegen über die Arbeit im 
Unterricht mehr ins Gespräch zu kommen 

stan6 + Um die Bildungsstandards im Unterricht entsprechend umsetzen zu können, -
benötige ich entsprechende Handreichungen. 

stan8 + Ich kann die Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz ohne 
entsprechende Fortbildung nicht einsetzen. 

stan9 + Ich benötige noch Fortbildung, um die Leistungen von Schülerinnen und 
Schülern entsprechend den Bildungsstandards bewerten zu können. 

stan10 + Wie die Bildungsstandards genutzt werden sollen, ist mir noch unklar. 

 Ausgeschlossene Items 

stan7 + Ich würde meine Arbeit eher an Bildungsstandards ausrichten, wenn es 
entsprechende Aufgabenbeispiele gäbe. 
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2.6. Standards der Lehrerbildung 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an Oser (2001) 
 
Anzahl der Items:  56 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (S27) 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 = ausgezeichnet, 2 = gut,  

3 = befriedigend, 4 = ausreichend,  
5 = nicht ausreichend) 

 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Anmerkung:  Die Standards der Lehrer/-innenbildung werden hier in der Reihenfolge des 

Fragebogen berichtet. Weil bei diesem Antwortformat in Spalte A mehrere 
Ankreuzungen erlaubt sind, werden die verschiedenen Antwortmöglich-
keiten in Verbindung mit dem jeweiligen Standard als dichotome Variable 
kodiert. Die Antworten in Spalte B werden als Werte einer intervall-
skalierten Variable aufgefasst.  
Item 27 wurde ausgeschlossen, weil es auf mehreren Faktoren relativ niedrig 
lud. Item 17 wurde hier aufgrund inhaltlicher Überlegungen zur vierten 
Skala hinzugenommen. Bezieht man in die Faktorenanalyse ausschließlich 
das 1. Unterrichtsfach ein, so lässt sich zeigen, dass Item 17 deutlicher auf 
Faktor 4 denn auf Faktor 1 lädt (auf Faktor 4 mit 0,52, auf Faktor 1 mit 
0,41%) 

 
Auszug aus dem Fragebogen für Standard 24-57: 
 
 nix = nichts davon gehört 

Th-Sem  = Theorie im Seminar 
Üb-Sem  = Übungen im Seminar 
Erf-Sch  = Erfahrungen in der Schule 
Re-Aus  = Praxisreflexion mit Ausbilder  
Re-Ment = Praxisreflexion mit Mentoren 

Spalte  A Spalte B Nicht nur in der Ausbildung in den Unterrichtsfächern, 
sondern in EG (und weiteren Zusatzveranstaltungen) 
wurden bislang folgende Standards (Kompetenzen) 
vermittelt ... 

nix 
(a) 

Th-Sem
(b) 

Üb-
Sem 

(c) 
Erf-Sch 

(d) 
Re-Aus 

(e) 

Re-
Ment

(f) 

Kom-
petenz:

1 - 5 

S24 

 
durch Erfolgserlebnisse auch ängstlichen 
Schüler/-innen mehr Selbstsicherheit zu 
ermöglichen 

� � � � � � 
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Auszug aus dem Fragebogen für Standard 1-23: 
 
In Spalte A können Sie „nix“ ankreuzen, weil dieser Standard in Ihrer Ausbildung bislang nicht 
vermittelt wurde. Oder sie machen bis zu fünf Kreuze, weil zu diesem Standard auf eine 
bestimmte Art gearbeitet wurde: Theorievermittlung im Seminar (Th-Sem), Übungen im 
Seminar (Üb-Sem), Erfahrung in der Schule (Erf-Sch), Praxisreflexion mit Ausbilder (Re-Aus), 
Praxisreflexion mit Mentoren (Re-Ment) 
In Spalte B geben Sie bitte die Kompetenz (gegenwärtige Beherrschung) des Standards an. 
Dabei gilt:  
1 = ausgezeichnet, 2 = gut, 3 = befriedigend,  4 = ausreichend, 5 = nicht ausreichend 

Die folgenden beiden Seiten 
sind für die Ausbildung in 
Ihrem ersten Unterrichtsfach 
bestimmt  

sub1a 
 

 
 

 

  

Bitte tragen Sie zur 
Sicherheit die 
Fachnummer 
nochmals ein 

nix = nichts davon gehört 
Th-Sem  = Theorie im Seminar 
Üb-Sem  = Übungen im Seminar 
Erf-Sch  = Erfahrungen in der Schule 
Re-Aus  = Praxisreflexion mit Ausbilder  
Re-Ment = Praxisreflexion mit Mentoren 

 Spalte  A Spalte B 

In meiner Referendariatsausbildung wurde mir bisher 
vermittelt, ... 

nix 
(a) 

Th-
Sem 

(b) 

Üb-
Sem 

(c) 

Erf-
Sch 

(d) 

Re-
Aus 

(e) 

Re-
Ment

(f) 

Kom-
petenz: 

1 - 5 

S1 wie man im Unterricht an das Vorwissen der 
Schülerinnen und Schüler anknüpft � � � � � � 

 
 

 

 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2 a F3 a F4 Varianzauf-

klärung 
Unterrichtsbezogene
Tätigkeiten 

       38,62 

s1_k 2,81 0,85 0,74 0,69     
s2_k 2,96 0,88 0,69 0,58     
s3_k 3,01 0,97 0,61 0,47   (0,43)  
s4_k 3,12 0,95 0,67 0,56     
s5_k 2,68 0,91 0,67 0,63     
s6_k 2,72 0,85 0,72 0,69     
s7_k 2,95 0,92 0,64 0,57     
s8_k 2,46 0,90 0,70 0,69     
s9_k 3,07 0,95 0,67 0,54     
s10_k 2,25 0,92 0,63 0,65     
s11_k 2,50 0,83 0,73 0,75     
s12_k 2,56 0,84 0,68 0,66     
s13_k 2,98 0,97 0,65 0,55     
s14_k 2,58 0,88 0,71 0,69     
s15_k 2,80 0,85 0,72 0,61     
s19_k 2,80 0,86 0,67 0,60     
s20_k 2,86 0,88 0,64 0,58  (0,38)   
s22_k 2,83 0,89 0,69 0,54     
s23_k 3,07 1,02 0,64 0,56     
s40_k 2,82 0,95 0,60 0,42 (0,37)    
s41_K 2,42 0,93 0,58 0,49     
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s50_k 2,65 1,11 0,50 0,43     
Pädagogisches 
Handeln im 
Schulalltag 

       
5,26 

s24_k 2,68 1,00 0,66  0,62    
s25_k 3,10 1,07 0,68  0,62    
s26_k 2,71 0,91 0,67 (0,40) 0,57    
s28_k 3,12 1,05 0,72  0,67    
s29_k 3,00 0,96 0,75  0,69    
s30_k 3,17 1,07 0,68  0,58    
s31_k 2,77 0,89 0,60 (0,39) 0,48    
s32_k 3,26 1,11 0,62  0,48  (0,37)  
s33_k 3,43 1,07 0,64  0,46  (0,44)  
s34_k 2,57 0,92 0,62  0,59    
s35_k 3,22 1,06 0,60  0,51    
s36_k 2,64 0,87 0,67 (0,36) 0,57    
s38_k 3,01 0,94 0,70  0,60    
s39_k 3,07 1,06 0,63  0,48    
Organisations- und 
Qualitätssicherungs- 
aufgaben 

       
3,18 

s42_k 2,99 1,11 0,57  (0,42) 0,45   
s43_k 3,25 1,04 0,54   0,55   
s44_k 2,73 0,89 0,51   0,44   
s45_k 3,08 1,06 0,59 (0,36)  0,37   
s47_k 3,38 1,14 0,63   0,53   
s48_k 3,39 1,09 0,69   0,64   
s49_k 3,12 0,95 0,62   0,55   
s51_k 3,08 1,00 0,64  (0,36) 0,48   
s52_k 3,17 1,03 0,67   0,57   
s53_k 3,49 1,06 0,66   0,54   
s54_k 3,27 1,04 0,61  (0,38) 0,42 (0,38)  
Neue pädagogische 
Herausforderungen 

       2,84 

s16_k 3,77 1,06 0,58    0,58  
s17_k 2,92 0,96 0,54 (0,50)   0,48  
s18_k 3,05 0,98 0,61 (0,50)   0,52  
s21_k 3,15 1,09 0,57    0,54  
s37_k 3,43 1,09 0,64  (0,41)  0,53  
s46_k 3,49 1,07 0,62   (0,44) 0,45  
s55_k 3,54 1,12 0,69    0,66  
s56_k 3,48 1,11 0,61    0,67  
s57_k 3,46 1,11 0,57    0,54  
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Skala: stan_u(nterricht) 
 M = 2,77 STD = 0,63 
 
 stan_p(ädagogisches Handeln) 
 M = 2,94 STD = 0,70 
 
 stan_q(ualitätssicherung) 
 M = 3,11 STD = 0,72 
 
 stan_n(euere päd. Herausforderungen) 
 M = 3,27 STD = 0,75 

Cronbachs �:  stan_u:  0.95 
  stan_p:  0.93 
  stan_q:  0,89 
  stan_n:  0,87 
 
 
 
 
 
 
N = 2108/1934/1809/1992 

 
 
Einführungstext: 
In meiner Referendariatsausbildung wurde mir bisher vermittelt, ... 

Item-Name Item-Label 

S1 wie man im Unterricht an das Vorwissen der Schülerinnen und Schüler anknüpft. 

S2 wie Fehler mit Schülerinnen und Schülern so besprochen werden können, dass sie 
davon profitieren. 

S3 den Schülerinnen und Schülern zu zeigen, wie sie sich selbst kontrollieren können. 

S4 wie man Transfers systematisch in den Unterricht einbaut, um so dem erworbenen 
Wissen Sicherheit zu verleihen. 

S5 die Phasen des Unterrichts, in denen Schülerinnen und Schüler aufnehmen, 
verarbeiten und kontrollieren, eindeutig zu bestimmen. 

S6 wie man Unterrichtszeit effektiv nutzt. 

S7 wie man spontan entstehende Diskussionen im Unterrichtsverlauf fruchtbar gestaltet 
und auch effizient zu einem Ende bringen kann. 

S8 die Wahl der Unterrichtsmethoden und Sozialformen zu begründen. 

S9 den Leistungsfortschritt der Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen 
Instrumenten festzustellen. 

S10 Unterrichtsmaterialien selbst herzustellen. 

S11 die ausgewählten Lerninhalte logisch zu gliedern. 

S12 mich im Unterricht an meiner Planung zu orientieren und dennoch auf 
Unvorhergesehenes flexibel zu reagieren. 

S13 den Aufbau der Fachinhalte über mehrere Klassen mit Hilfe des Lehrplans und ge-
eigneter Materialien klar zu strukturieren. 

S14 Lehrmaterial auf der Basis eigener Bewertungen auszuwählen. 

S15 wie man Schüler/-innen reale Erfahrungen ermöglicht und diese mit bereits 
vermitteltem Wissen koppelt. 
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S16 mit den Schülerinnen und Schülern übersichtliche und realistische Wochen- oder 
Halbjahrespläne zu erstellen. 

S17 leistungsschwächere und besonders begabte Schülerinnen und Schüler zu erkennen. 

S18 leistungsschwächeren und besonders begabten Schülerinnen und Schülern 
differenzierte Aufgaben zu stellen. 

S19 wie man Hausaufgaben sinnvoll stellen kann. 

S20 wie man Hausaufgaben sinnvoll in die weitere Unterrichtsarbeit integrieren kann. 

S21 fächerübergreifend zu unterrichten. 

S22 wie das eigenständige Lernen von Schülerinnen und Schülern gefördert werden 
kann. 

S23 wie man Unterricht zeitlich effizient vorbereitet. 

S24 durch Erfolgserlebnisse auch ängstlichen Schüler/-innen mehr Selbstsicherheit zu 
ermöglichen. 

S25 zu verhindern, dass Schüler/-innen wiederholt Erfahrungen machen, die zu „gelernter 
Hilflosigkeit“ führen. 

S26 wie ich mit positiven Erwartungen an die Schüler/-innen deren Lernaktivitäten 
verbessern kann.  

S28 Ursachen von Misserfolg, Aggression, Ängsten, Blockierungen usw. bei Schüler/-
innen zu diagnostizieren. 

S29 auf Misserfolg, Aggression, Ängsten, Blockierungen usw. bei den Schüler/-innen 
angemessen zu reagieren. 

S30 den entwicklungspsychologischen Stand der Schüler/-innen in verschiedenen 
Bereichen (Intelligenz, Sprache, Moral, soziales Verhalten usw.) zu diagnostizieren.

S31 unterschiedliche Fälle von Disziplinproblemen im Unterricht zu bewältigen. 

S32 wann es sinnvoll ist, mit Schüler/-innen einen runden Tisch zu veranstalten, an dem 
sie über Probleme in der Klasse mitentscheiden können.  

S33 unterschiedliche Gefährdungen (z.B. Gewalt, Drogen) in jedem Alter, das ich 
unterrichte, festzustellen und entsprechend einzugreifen. 

S34 mich bei Problemen in die Sicht- und Erlebensweise von Schülerinnen und 
Schülern zu versetzen. 

S35 wann ich außerschulische Expertinnen und Experten (Erziehungsberatung, 
Schulpsychologen usw.) hinzu zu ziehen habe. 

S36 wie ich soziales Verhalten (helfen, unterstützen, beistehen) fördern kann. 

S37 Besonderheiten von Schüler/-innen mit Migrationshintergrund für die Entwicklung 
der Schulkultur zu nutzen. 

S38 wie ich Schüler/-innen in die Lage versetzen kann, Konflikte rational und 
konstruktiv zu lösen. 
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S39 wie ich Motivationstheorien wirkungsvoll für den Unterricht nutzen kann. 

S40 den Schülerinnen und Schüler nach unterschiedlichen Kriterien (Bezugsnormen) 
Rückmeldung zu geben. 

S41 Gruppeneinteilungen nach unterschiedlichen Kriterien und Prinzipien 
vorzunehmen. 

S42 wie man Gespräche mit Eltern so führt, dass sie sich positiv auf das Verhältnis 
zu Schule und Unterricht auswirken. 

S43 wie die Kompetenzen zwischen Schulaufsicht, Schulleitung und Lehrerschaft 
verteilt sind. 

S44 den Unterricht von Kolleginnen und Kollegen zu beobachten und differenziert 
Rückmeldungen zu geben. 

S45 die Möglichkeiten und Grenzen projektorientierten Unterrichts einzuschätzen. 

S46 die Eltern in die Arbeit der Schule einzubeziehen. 

S47 wie man sich vor Überlastung wirkungsvoll schützen kann. 

S48 wie die im Laufe eines Schuljahres anfallenden administrativen Arbeiten effektiv 
organisiert werden können. 

S49 wie ich mein Wissen um schulrechtliche Vorgaben in mein Handeln einbeziehen 
kann. 

S50 wie ich den Computer kräftesparend zur Unterrichtsvorbereitung und -durchführung 
einsetzen kann. 

S51 wie ich mit Schülerinnen und Schülern Lernstrategien erarbeiten kann. 

S52 unterschiedliche Methoden der Evaluation meines Unterrichts anzuwenden. 

S53 wie die Ergebnisse von Evaluationen genutzt werden können, um die Arbeit der 
Schule weiterzuentwickeln. 

S54 wie die Mitbestimmung von Schülerinnen und Schülern in der Schule gefördert 
werden kann. 

S55 wie die Integration von Migranten gefördert werden kann. 

S56 wie ökologische Aspekte in der Schule berücksichtigt werden können. 

S57 wie schulische Ganztagsangebote sinnvoll für das Lernen gestaltet werden können. 

 Ausgeschlossene Items 

S27 wie ich Konflikte mit Kolleg/-innen konstruktiv löse 
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3. BEFRAGUNG DER AUSBILDERINNEN UND AUSBILDER 
 
3.1 Fragen zur beruflichen Situation und Person 
 
3.1.1 Geschlecht (sex) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – weiblich, 2 – männlich) 
 

N Antwort Anteil in % 
768   
354 weiblich: 46,2 
413 männlich: 53,8 

 
Einführungstext: 
Die folgenden Fragen und Aussagen sind für weitergehende wissenschaftliche Analysen 
erforderlich, sie werden für die Rückmeldung nicht mit anderen Daten in Beziehung gesetzt. 
 
Item-Name Item-Label 

sex Geschlecht 
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3.1.2 Alter (tmage) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 – 39 u. jünger, 2 – 40 - 44,  

3 – 45 - 49, 4 – 50 - 54, 5 – 55 u. älter) 
 

N Antwort Anteil in % 
782   

 39 u. jünger 14,8 
 40-44 10,5 
 45-49 14,6 
 50-54 21,7 
 55 u. älter 38,4 
 
Item-Name Item-Label 
tmage Mein Alter ist ... 
 
 
 
 
 
3.1.3. Schulart, auf die sich die Ausbildungstätigkeit bezieht (track) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  sechsstufig (1 – L1 Grundschule, 2 – L2 Haupt- 

und Realschulen, 3 – L3 Gymnasien, 4 – L4 
Berufliche Schulen, 5 – L5 Förderschulen, 6 – 
als Fachlehrer) 

 
N Antwort Anteil in % 

791   
 Grundschule 17,6 
 Haupt- und Realschulen 17,3 
 Gymnasien 44,0 
 Berufsbildende Schulen 14,2 
 Förderschulen 7,0 
 
Item-Name Item-Label 

track Meine Ausbildungstätigkeit bezieht sich überwiegend / hauptsächlich auf das 
Lehramt an... 
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3.1.4 Status der Ausbilderin / des Ausbilders (status) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – Ausbilder/-in am Studienseminar,  

2 – Ausbildungsbeauftragte/-r am Studienseminar) 
 

N Antwort Anteil in % 
543   

 Ausbilder/-in am Studienseminar 69,7 
 Ausbildungsbeauftragte/-r am 

Studienseminar
30,3 

 
 
Item-Name Item-Label 
status Ich bin ...  
 
 
 
 
 
 
 
3.1.5 Beschäftigungsstatus (occu) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – vollzeit beschäftigt, 2 – teilzeit 

beschäftigt) 
 

N Antwort Anteil in % 
789   

 vollzeit beschäftigt 92,3 
 teilzeit beschäftigt 7,7 
 
Einführungstext: 
Die folgenden Fragen und Aussagen sind für weitergehende wissenschaftliche Analysen 
erforderlich, sie werden für die Rückmeldung nicht mit anderen Daten in Beziehung gesetzt. 
 
Item-Name Item-Label 

occu Ich bin ...  
 
 
 



Skalenhandbuch: „Pädagogische Entwicklungsbilanzen an Studienseminaren“ 87 
 

3.1.6 Berufserfahrung in Jahren (exp1; exp2) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  2 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 = 1 - 5, 2 = 6 - 10, 3 = 11 - 15,  

4 = 16 - 20, 5 = 21 u. mehr) 
 
 

N Antwort Anteil in % 
775   

 1-5 Jahren 2.6 
 6-10 Jahren 14.6 
 11-15 Jahren 12.1 
 16-20 Jahren 9.4 
 21 u. mehr Jahren 61.2 
 
Item-Name Item-Label 

exp1 Ich arbeite als Lehrkraft seit 
 
 
 

N Antwort Anteil in % 
772   

 1-5  Jahren 35,2 
 6-10 Jahren 20,1 
 11-15 Jahren 14,5 
 16-20 Jahren 5,1 
 21 u. mehr Jahren 25,1 
 
Item-Name Item-Label 

exp2 Ich arbeite als Ausbilder/-in seit 
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3.1.7 Funktionsstelleninhaber/ -in (func) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – ja, 2 – nein) 
 
Skalenbildung:  keine 
 

N Antwort Anteil in % 
757   

 ja 56,1 
 nein 43,9 
 
Item-Name Item-Label 
func Ich bekleide eine Funktionsstelle 
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3.2. Organisation der Arbeit im Studienseminar 
 
3.2.1. Professionelle Kooperation im Studienseminar (tproc; trel) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  8 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (tproc4) 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax). Beim Item rtrel3 zeigt ein 
vorgestelltes „r“ die Umpolung der Werte an.  

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit aF1 aF2 Varianzaufklärung

Persönliche 
Unstimmigkeiten      44,87 

trel1 1,73 0,81 0,60 0,77   
trel2 2,15 0,80 0,52 0,66   
trel4 1,80 0,74 0,60 0,79   
trel5 1,90 0,78 0,68 0,83   
Funktionale 
Kooperation      14,20 

tproc1 2,89 0,75 0,42 (0,39) 0,52  
tproc2 3,14 0,56 0,52  0,79  
tproc3 2,81 0,76 0,52  0,82  
rtrel3 3,10 0,74 0,47 (0,39) 0,58  
Skala: trel (pers. Unstimmigkeiten)  
 M = 1,90 STD = 0,61 
 tproc (funktionale Kooperation) 
 M = 2,98 STD = 0,52 

Cronbachs �: trel: 0,80 
 tproc: 0,69 
 
N = 761 / 750 
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Item-
Name 

Item-Label 

tproc1 + Konferenzen sind so organisiert, dass die Zusammenarbeit zwischen den 
Ausbildern und Ausbilderinnen gefördert wird. 

tproc2 + Meine beruflichen Ideale werden von vielen Kolleginnen und Kollegen geteilt. 

tproc3 + Die regelmäßige Kooperation von Fachdidaktik und Pädagogik ist Bestandteil 
des professionellen Selbstverständnisses der Ausbilder/-innen an diesem 
Studienseminar. 

trel1 + Im Studienseminar gibt es Gruppen, die nichts miteinander zu tun haben 
wollen. 

trel2 + Ich ärgere mich über den Arbeitsstil mancher Kollegen / Kolleginnen. 

rtrel3 - Es ist schwierig mit den Kollegen / Kolleginnen im Studienseminar zu einer 
Verständigung über Fragen der Ausbildung zu kommen. 

trel4 + Persönliche Unstimmigkeiten belasten die notwendige Kooperation im 
Studienseminar. 

trel5 + Manche Ausbilder / Ausbilderinnen verfolgen ihre persönlichen Ziele auf 
Kosten der Gesamtheit. 

Ausgeschlossenes Item 

tproc4 + Auch wenn es persönliche Unstimmigkeiten zwischen Kollegen/ Kolleginnen 
gibt, berührt dies nicht die Zusammenarbeit. 
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3.2.2. Seminarleitung (lead) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  6 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion: 

Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung 
     62,36 
lead1 3,52 0,64 0,72 0,83  
lead2 3,17 0,74 0,57 0,68  
lead3 3,52 0,67 0,73 0,83  
lead5 3,33 0,76 0,76 0,69  
lead6 3,02 0,73 0,58 0,86  
lead7 3,34 0,72 0,74 0,84  
Skala:  lead 
 M = 3,32 STD = 0,55 

Cronbachs �: 0,88 
N = 797 

 

Item-
Name 

Item-Label 

lead1 + Die Seminarleitung ist offen, wenn man mit Problemen zu ihr kommt. 

lead2 + Die Seminarleitung hat eine klare Vorstellung von der zukünftigen 
Entwicklung in unserem Studienseminar. 

lead3 + Ich bin zufrieden mit meinem Verhältnis zur Seminarleitung. 

lead5 + Die Seminarleitung trägt zu einer guten Arbeitsatmosphäre im Studienseminar 
bei. 

lead6 + Die Seminarleitung trägt das ihre dazu bei, dass die Leistungsbeurteilung der 
Referendare / Referendarinnen einheitlichen Kriterien folgt. 

lead7 + Der Seminarleitung ist Transparenz wichtig. 
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3.2.3. Prophylaxe gegen Scheitern von Referendarinnen und Referendaren (pro) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung
     61,06 
pro1 3,23 0,65 0,60 0,79  
pro2 2,81 0,73 0,65 0,82  
pro3 2,27 0,76 0,56 0,78  
pro4 2,90 0,63 0,54 0,74  
Skala:  pro 
 M = 2,81  STD = 0,54 

Cronbachs �: 0,79 
N = 795 

 
 

Item-Name Item-Label 

pro1 + Falls ein Ref. droht, als Lehrkraft zu scheitern, wird er / sie frühzeitig  
beraten. 

pro2 + Es gibt geeignete Instrumente um das Scheitern von Ref. frühzeitig zu  
erkennen. 

pro3 + Diese Instrumente werden am Beginn des Referendariats systematisch 
angewandt. 

pro4 + Falls ein Ref. droht, als Lehrkraft zu scheitern, wird er / sie erfolgreich 
beraten. 
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3.2.4 Partizipationsmöglichkeiten für Ausbilder/-innen sowie Referendarinnen und 
Referendare (part; tpart) 

 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Anmerkung: Wird die Skala „part“ analog zu den Referen-

daren und Referendarinnnen (part1 – part5) 
gebildet, ergibt sich eine Varianzaufklärung von 
63,05 und eine Reliabilität von � = 0,85. Für die 
restlichen Items (tpart10 – tpart13) ergibt sich, 
getrennt gerechnet, eine Varianzaufklärung von 
30,22 und eine Reliabilität von � = 0,81.  

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung
     51,91 
part1 3,29 0,70 0,73 0,81  
part2 3,30 0,66 0,60 0,69  
part3 2,73 0,76 0,55 0,64  
part4 3,18 0,67 0,71 0,79  
part5 3,04 0,68 0,62 0,72  
tpart10 3,38 0,67 0,65 0,74  
tpart11 3,33 0,66 0,62 0,71  
tpart12 2,90 0,60 0,52 0,61  
tpart13 3,32 0,65 0,68 0,76  
Skala:  tpart 
 M = 3,16 STD = 0,48 

Cronbachs �: 0,88 
N = 791 
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Item-
Name 

Item-Label 

part1 + Es gehört zum Selbstverständnis des Studienseminars, dass neue Ideen von 
Ref. willkommen sind. 

part2 + Ref. sind in die Gestaltung von Seminarveranstaltungen einbezogen. 

part3 + Ref. können die Planung ihrer Ausbildung hinreichend beeinflussen. 

part4 + Im Studienseminar wird die Eigeninitiative der Ref. gefördert. 

part5 + Ref. wird im Studienseminar in ausreichendem Maße Verantwortung 
übertragen. 

tpart10 + Mir werden genügend Mitgestaltungsmöglichkeiten im Studienseminar 
eingeräumt. 

tpart11 + Ich kann meine eigenen Ideen gut in die Arbeit im Studienseminar einbringen. 

tpart12 + Individuelle Standpunkte werden in der Ausbildungsarbeit genügend 
berücksichtigt. 

tpart13 + Verbesserungsvorschläge von einzelnen Ausbildern / Ausbilderinnen werden 
aufgegriffen und fair diskutiert. 
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3.2.5. Zeit für Qualitätsentwicklung im Studienseminar (ttime) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  5 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Anmerkung:  Wird Item „ttime5“ ausgeschlossen, steigt die 

Reliabilität auf Cronbachs �: 0,75 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     48,19 
ttime1 2,53 0,74 0,46 0,68  
ttime2 2,42 0,73 0,60 0,79  
ttime3 2,38 0,75 0,57 0,77  
ttime4 1,71 0,72 0,45 0,66  
ttime5 2,52 0,80 0,35 0,55  
Skala:  ttime 
 M = 2,31 STD = 0,53 

Cronbachs �: 0,72 
N = 783 

 
 

Item-Name Item-Label 

ttime1 + Es wird genügend Zeit auf die Überprüfung der Leistungen des 
Studienseminars verwendet. 

ttime2 + Innerhalb des Studienseminars ist Zeit für die gemeinsame Reflexion der 
Arbeit von Ausbildern und Ausbilderinnen vorhanden. 

ttime3 + Wir investieren Zeit in die Überprüfung unserer Bewertungsstrategien. 

ttime4 + Es ist Zeit eingeplant, in der wir an den Seminarveranstaltungen anderer 
Ausbilder/-innen teilnehmen und diese besprechen. 

ttime5 + Es ist genügend Zeit für die regelmäßige Fortbildung der Ausbilder/-innen 
ausgewiesen. 
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3.2.6 Zeitplanung im Studienseminar (time) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  3 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung
     80,22 
time1 3,07 0,69 0,71 0,86  
time2 2,97 0,79 0,82 0,93  
time3 3,07 0,76 0,77 0,90  
Skala: time 
 M = 3,04 STD = 0,67 

Cronbachs �: 0,88 
N = 791 

 
 

Item-Name Item-Label 

time1 + Im Studienseminar gibt es eine gute Zeitplanung. 

time2 + Wir haben einen gut koordinierten Jahresarbeitsplan. 

time3 + Unser Jahresterminplan schafft klare Zeitstrukturen. 
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3.2.7. Ressourcen (tsourc) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  2 (rtsourc4, tsourc5) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     53,42 
tsourc1 2,75 0,92 0,54 0,77  
tsourc2 2,63 0,97 0,53 0,76  
tsourc3 3,06 0,71 0,42 0,65  
tsourc6 2,67 0,86 0,51 0,74  
Skala: tsourc 
 M = 2.78 STD = 0.63 

Cronbachs �: 0,71 
N = 792 

 
 

Item-Name Item-Label 

tsourc1 + Zugang zu einer Fachbibliothek am Ort des Studienseminars ist zu 
ausreichenden Zeiten möglich. 

tsourc2 + Im Studienseminar sind Internetzugänge in ausreichender Zahl vorhanden. 

tsourc3 + Der Austausch von Informationen über das Internet klappt gut. 

tsourc6 + Aktuelle Fachliteratur ist für mich gut erreichbar. 

 Ausgeschlossene Items 

rtsourc4 - Die Ausstattung der Räume des Studienseminars muss dringend verbessert 
werden. 

tsourc5 + Das Studienseminar hat eine informative Homepage. 
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3.2.8. Gemeinsames Grundverständnis in der Ausbildungsarbeit (cogr) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion, 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung:  Nach Kaiser-Kriterium ist auch eine zwei-

faktorielle Lösung möglich. Der Scree-Plot legt 
jedoch deutlich eine einfaktorielle Lösung nahe. 
Lässt man die Verteilung auf zwei Faktoren nach 
dem Kaiser Kriterium zu, so laden die Items, bei 
denen es um gemeinsame Grundlagen mit 
Mentor/innen geht (cogr1, cogr3), stärker auf dem 
zweiten Faktor. 

 Zur Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den 
Mentoren und Mentorinnen lässt sich eine 
Kurzskala (cogr) aus den Items cogr1 – cogr7 
bilden, deren Varianzaufklärung bei 51,08 und 
Cronbachs � bei 0,83 liegt (M= 2,74). 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a  Varianz-
aufklärung 

     49.22 
cogr1 2,59 0,70 0,47 0,55  
cogr2 2,89 0,65 0,62 0,71  
cogr3 2,14 0,72 0,46 0,54  
cogr4 3,05 0,59 0,64 0,75  
cogr5 2,75 0,60 0,67 0,77  
cogr6 2,99 0,59 0,68 0,78  
cogr7 2,78 0,65 0,65 0,75  
cogr8 3,25 0,69 0,55 0,66  
cogr9 3,21 0,57 0,67 0,76  
Skala: cogr_ra:  
 M = 2,85 STD = 0,45 

Cronbachs �: 0,86 
N = 733 
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Item-Name Item-Label 
cogr1 + Es gibt eine gute Koordination der Arbeit zwischen den Ausbildern / 

Ausbilderinnen und Mentoren / Mentorinnen. 

cogr2 + Es gibt eine gute Koordination der Arbeit zwischen den unterschiedlichen 
Ausbildern / Ausbilderinnen. 

cogr3 + Die Arbeit der Mentoren / Mentorinnen folgt gemeinsamen Kriterien. 

cogr4 + Die Ausbilder/ -innen haben ein gemeinsames Grundverständnis davon, 
was guter Unterricht ist. 

cogr5 + Die Anforderungen an Ref. werden von allen Ausbildern / Ausbilderinnen 
vergleichbar umgesetzt. 

cogr6 + Die Ausbilder haben ein gemeinsames Grundverständnis davon, wann sie 
gute Arbeit geleistet haben. 

cogr7 + Die Bewertung von Ref. folgt einheitlichen Kriterien. 

cogr8 + Das Programm des Studienseminars wird gemeinsam weiterentwickelt. 

cogr9 + Die Arbeit im Studienseminar folgt gemeinsamen Zielen. 
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3.2.9. Kohärenz in der Ausbildung (koh) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 

Anzahl der Items:  8 

Ausgeschlossene Items:  1 (koh8, wegen Nähe zu koh2) 

Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 
nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 

Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  
nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax).  

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 
     53,45 
koh1 2,82 0,79 0,79 0,86  
koh2 2,98 0,82 0,66 0,76  
koh3 2,80 0,71 0,66 0,76  
koh4 2,80 0,73 0,48 0,58  
koh5 2,61 0,71 0,50 0,60  
koh6 3,16 0,67 0,64 0,74  
koh7 2,90 0,83 0,74 0,83  
koh9 2,96 0,71 0,58 0,68  
Skala: koh 
 M =  2,87 STD =  0,54 

Cronbachs �:  0,87 
N =  500 

 
Item-Name Item-Label 
koh1 + Die einzelnen Teile des Referendariats sind gut aufeinander bezogen. 

koh2 + Es gibt eine ausreichende Kontinuität in der Begleitung durch das 
Referendariat. 

koh3 + Die Inhalte des Referendariats bauen aufeinander auf. 

koh4 + Es gibt eine gute inhaltliche Absprache zwischen denen, die für einzelne Teile  
des Referendariats verantwortlich sind. 

koh5 + Im Laufe des Referendariats ist immer deutlich, an welcher Kompetenz gerade 
gearbeitet wird. 

koh6 + Die Strukturierung des Referendariats wurde ausreichend vermittelt. 

koh7 + Die Strukturierung des Referendariats folgt einer nachvollziehbaren Logik. 

koh9 + Die Ausbilder/-innen haben einen hinreichenden Überblick zur gesamten 
Lehrerausbildung / Lehrerinnenausbildung. 

 Ausgeschlossene Items 
koh8 + Es gibt eine ausreichende Kontinuität in der Begleitung während des 

Referendariats. 
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3.3. Beurteilung von Ausbildungstätigkeiten 
 
3.3.1. Aufgabenerfüllung durch Ausbilder/-innen – Selbstbild (aus) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher  
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion: 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung:  Der Scree-Plot weist auf eine einfaktorielle Lösung hin. Die unrotierte 

Lösung lässt keinen eigenständigen zweiten Faktor erkennen. Nach 
Kaiser-Kriterium lassen sich zwei Faktoren extrahieren. In der zwei-
faktoriellen Lösung ergeben sich die Faktoren „Personale Dimension“ 
(tsub1, tsub3, tsub4, tsub5, tsub6) und „Kriteriale Dimension“ (tsub2, 
tsub7, tsub8, tsub9). Die Reliabilitäten sind insgesamt nicht 
befriedigend. 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a  Varianzaufklärung 
     30,62 
tsub1 3,40 0,55 0,45 0,62  
tsub2 3,05 0,66 0,31 0,45  
tsub3 3,40 0,66 0,45 0,63  
tsub4 3,62 0,51 0,42 0,60  
tsub5 3,39 0,57 0,35 0,52  
tsub6 3,47 0,57 0,37 0,54  
tsub7 3,70 0,48 0,35 0,51  
tsub8 2,73 0,78 0,29 0,43  
tsub9 3,14 0,73 0,47 0,63  
Skala: aus 
 M = 3,32   STD = 0,34 

Cronbachs �: 0,70 
N = 801  
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Einführungstext: 
Wie schätzen Sie Ihre eigene Arbeit als Ausbilder/-innen ein? 

Item-
Name 

Item-Label 

tsub1 + Ich kann mich gut in die Perspektive von anderen Menschen hineinversetzen. 

tsub2 + Für die Tätigkeit der Referendare / Referendarinnen gibt es klare Kriterien, 
wann diese als gut zu bezeichnen ist. 

tsub3 + Ich möchte von den Referendaren und Referendarinnen hören, wie sie ihre und 
meine Arbeit im Studienseminar einschätzen. 

tsub4 + Wenn ich kritische Rückmeldung von Ref. erhalte, bemühe ich mich um 
Veränderungen. 

tsub5 + Ich vermittle Begeisterung für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. 

tsub6 + Ich fördere die Kooperation unter den Referendaren / Referendarinnen. 

tsub7 + Beratungen mit Ref. nach Unterrichtsbesuchen sind eine wesentliche 
Unterstützung für diese. 

tsub8 + Für Unterrichtsbesuche werden die jeweiligen Beobachtungsschwerpunkte 
vorher abgesprochen. 

tsub9 + Ich formuliere mit den Ref. regelmäßig Ausbildungsziele im Hinblick auf ihren 
aktuellen Ausbildungsstand. 
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3.3.2. Qualität der Mentorenarbeit (men) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  11 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (tmen8) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     35,49 
tmen1 2,86 0,55 0,45 0,57  
tmen2 2,92 0,53 0,52 0,67  
tmen3 2,93 0,50 0,53 0,68  
tmen4 2,95 0,47 0,55 0,70  
tmen5 2,90 0,56 0,52 0,65  
tmen6 2,79 0,60 0,40 0,50  
tmen7 1,95 0,65 0,45 0,56  
tmen9 2,61 0,65 0,50 0,59  
tmen10 2,63 0,60 0,41 0,51  
tmen11 2,90 0,63 0,50 0,58  
tmen12 3,14 0,71 0,41 0,51  
Skalen: men 
 M = 2,78 STD = 0,34 

Cronbachs �:  0,81 
N = 752 
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Item-Name Item-Label 

tmen1 + Mentoren/ -innen begründen gegenüber den Ref., warum sie bestimmte 
Entscheidungen im Unterricht treffen. 

tmen2 + Ref. können von ihren Mentoren/ -innen lernen, wie sie guten Unterricht  
halten können. 

tmen3 + Ref. können von ihren Mentoren/ -innen lernen, wie sie die Unterrichtszeit 
effektiv nutzen. 

tmen4 + Ref. können von ihren Mentoren/ -innen lernen, wie Schüler/ -innen zu 
motivieren sind. 

tmen5 + Mentoren / -innen vermitteln Begeisterung für die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen. 

tmen6 + Mentoren/ -innen sind in der Schulentwicklung engagiert. 

tmen7 + Mentoren/ -innen sind für ihre Tätigkeit als Mentor / Mentorin hinreichend 
ausgebildet. 

tmen9 + Mentoren/ -innen sind besonderes interessiert an neuen didaktischen 
Entwicklungen. 

tmen10 + Mentoren/ -innen sind an Fragen der Beurteilung von Schüler/ -innen 
besonders interessiert. 

tmen11 + Mentoren/ -innen sind an Fragen der Beurteilung von Unterricht besonders  
interessiert. 

tmen12 + Mentoren/ -innen wollen an den Beratungen nach Unterrichtsbesuchen 
- wann immer es geht – teilnehmen. 

 Ausgeschlossene Items 

tmen8 + Mentoren/ -innen verfügen über angemessene Freistellung für ihre Arbeit. 
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3.4. Gestaltbare individuelle Bedingungen der Ausbilder/-innen 
 
3.4.1. Muster in der Bewältigung von Aufgaben – Resilienz (rco) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  6 
 
Ausgeschlossene Items:  4 (rrco1, rco9, rco10, rrco11) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 trifft eher nicht 

zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft völlig zu)  
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaier-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     38,62 
rco2 3,25 0,61 0,37 0,59  
rco3 2,87 0,67 0,41 0,64  
rco4 3,08 0,60 0,46 0,66  
rco5 3,03 0,61 0,48 0,70  
rco6 2,64 0,78 0,41 0,63  
rco7 3,05 0,80 0,30 0,49  
Skala: rco 
 M = 2.99 STD = 0,42 

Cronbachs �: 0,67 
N = 796 
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Item-Name -Label 

rco2 + Mir fällt es leicht Wesentliches von weniger Wichtigem zu trennen. 

rco3 + Mir gelingt es oft, auch unangenehmen Situationen etwas Positives 
abzugewinnen. 

rco4 + Schwierigkeiten sehe ich meist als Herausforderungen. 

rco5 + Ich bin gut darin, meine Erwartungen an meine Möglichkeiten anzupassen. 

rco6 + Ich kann gut von der Arbeit entspannen. 

rco7 + Enttäuschungen im Beruf halten mich nicht davon ab, meine Ziele zu 
verfolgen. 

 Ausgeschlossene Items 

rrco1 - Ich habe oft zu hohe Ansprüche an mich selbst. 

rco9 + Wenn ein Problem auftritt, denke ich zunächst alleine darüber nach und  
spiele verschiedene Lösungen in Gedanken durch. 

rco10 + Wenn ein Problem auftritt, suche ich nach Informationen in Zeitschriften, 
Sachbüchern, Internet etc.. 

rrco11 - Wenn Probleme im Studienseminar auftreten, warte ich erst einmal ab, ob 
sie sich nicht von alleine regeln. 
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3.4.2 Belastungserleben im Beruf (gstr) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  3 (gstr8, gstr11, gstr13) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion, 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2  a F3 Varianzaufklärung 
Arbeitsbelastung        33,77 
gstr1 2,08 0,93 0,44 0,63  (0,42)  
gstr2 2,87 0,79 0,68 0,87    
gstr3 2,95 0,82 0,46 0,68    
gstr4 2,65 0,83 0,65 0,80    
Ausbildungs-
tätigkeit        16,92 

gstr5 1,99 0,77 0,46  0,73   
gstr6 2,06 0,82 0,44  0,74   
gstr7 1,82 0,76 0,49  0,75   
Auseinandersetz-
ungen in Schule       13,26 

gstr9 1,27 0,53 0,49   0,84  
gstr10 1,38 0,56 0,50   0,84  
Skala: gstr 
 M = 2,63 STD = 0,64 
 gstr_t2 
 M = 1,96 STD = 0,60
 gstr_t3 
 M = 1,33 STD = 0,48 
 

Cronbachs � gstr:  0,75 
 gstr_t2:  0,65 
 gstr_t3:  0,69 
 
 
N = 794 / 795 / 784 
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Einführungstext: 
Wie sehr fühlen Sie sich gegenwärtig belastet durch ... 

Item-
Name 

Item-Label 

gstr1 + die Anzahl Ihrer Unterrichtsstunden? 

gstr2 + die Menge Ihrer täglichen Arbeit? 

gstr3 + kurzfristigen Zeitdruck? 

gstr4 + die Aufgaben in Schule und Ausbildung? 

gstr5 + negative Ergebnisse Ihrer Bemühungen? 

gstr6 + die Verantwortung für andere Menschen in Ihrem Beruf? 

gstr7 + die Bewertung Ihrer Arbeit? 

gstr9 + Auseinandersetzungen mit Eltern von Schülern / Schülerinnen? 

gstr10 + Auseinandersetzungen mit Schülern/ Schülerinnen? 

 Ausgeschlossene Items 

gstr8 + Sorgen um Ihre Zukunft? 

gstr11 + die Zusammenarbeit mit anderen Lehrer/-innen an Ihrer Schule? 

gstr13 + Sorgen um Ihre berufliche Zukunft? 
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3.5. Professionelles Selbstverständnis 
 
3.5.1. Berufliche Selbstwirksamkeit (seff) 

Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an Bandura (1997)8  

Anzahl der Items:  13 

Ausgeschlossene Items:  keine 

Antwortformat:  sechsstufig (1 – gar nicht, 2 – fast nicht, 3 – wenig,  
4 – etwas, 5 – stark, 6 – sehr stark) 

Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  
nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 

Anmerkung:  Nach Kaiser-Kriterium ist auch eine dreifaktorielle Lösung möglich, bei der 
allerdings der dritte Faktor nur noch 7,77% Varianz erklärt, weshalb die hier 
vorgestellte Lösung sinnvoller erscheint. Bildet man eine Skala über alle 
Items, so erhält man eine Varianzaufklärung von 55,03 und eine Reliabilität 
von � = 0,87. 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2 Varianzaufklärung

Selbstwirksamkeit 
gg. Schüler/innen      40,42 

seff1 4,41 0,81 0,56 0,53 (0,43)  
seff2 4,10 0,83 0,58 0,67   
seff3 4,79 0,78 0,63 0,63 (0,32)  
seff4 4,21 0,88 0,60 0,73   
seff5 4,56 0,79 0,55 0,72   
seff6 4,45 0,75 0,59 0,77   
seff7 4,58 0,86 0,56 0,57 (0,35)  
Selbstwirksamkeit 
gg. Erziehungspartnern      12,14 

seff8 3,46 1,20 0,44 (0,36) 0,42  
seff9 3,32 1,06 0,61 (0,34) 0,60  
seff10 4,18 0,92 0,62  0,77  
seff11 3,91 0,99 0,66  0,83  
seff12 3,63 1,30 0,50  0,61  
seff13 4,09 0,97 0,65  0,84  
Skalen: seff_stu 
 M = 4,44 STD = 0,58 
 seff_al 
 M =  3,76 STD = 0,78 

Cronbachs �: seff_stu:  0,81 
 seff_al:  0,83 
 
N = 785 / 786 

 

                                                 
8  Bandura, A. (1997). Self-Efficacy: The exercise of control. New York: W. H. Freeman and Company 
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Einführungstext: 
Wie sehr können Sie als Lehrer / Lehrerin bewirken, 

Item-Name Item-Label 

seff1 + Ihre Schüler / Schülerinnen Gelerntes auch in neuen Situationen anwenden. 

seff2 
+ auch Schüler / Schülerinnen mit sehr schlechten Lernvoraussetzungen das 

Klassenziel erreichen. 

seff3 + Schüler / Schülerinnen selbständig lernen. 

seff4 
+ auch sozial problematische Schüler / Schülerinnen bei Ihnen Lernfortschritte 

machen. 

seff5 
+ soziale und kulturelle Unterschiede in einer Klasse die gemeinsame  Arbeit 

nicht beeinträchtigen. 

seff6 + auch sozial problematische Schüler / Schülerinnen Klassenregeln  einhalten. 

seff7 + Schüler / Schülerinnen gerne zur Schule kommen. 

seff8 + sich Eltern an den Aktivitäten der Schule beteiligen. 

seff9 + Ihre Schüler / Schülerinnen von ihrem Umfeld optimal unterstützt werden. 

seff10 + sich die Qualität in Ihrer Schule insgesamt verbessert. 

seff11 + sich in Ihrer Schule mehr Kollegialität entwickelt. 

seff12 
+ außerschulische Partner mit interessanten Projekten auf Ihre Schule 

zukommen. 

seff13 + an Ihrer Schule positive Veränderungen stattfinden. 
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3.5.2. Aspekte des beruflichen Selbstverständnisses (res) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  6 
 
Ausgeschlossene Items:  4 (res1, res2, res3, res7) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung:  In den Berechnungen konnte keine völlig be-

friedigende Spiegelung der Faktorlösung zu den 
Referendaren und Referendarinnen gefunden 
werden.  

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a F1 a F2 Varianzaufklärung
Gestaltungsmöglich-
eiten im Beruf      37,19 

res4 3,36 0,61 0,45 0,76   
res5 3,17 0,68 0,36 0,59   
res6 3,52 0,60 0,44 0,74   
res8 3,25 0,59 0,32 0,59   
Einstellung zu 
Bildungsstandards      20,06 

res9 2,55 0,79 0,61  0,86  
res10 2,74 0,83 0,61  0,86  
Skalen: res_ge(staltungsmöglichkeiten) 
 M = 3,43 STD = 0,43 
 res_stan(dards) 
 M = 2,65 STD = 0,73 

Cronbachs �: res_ge = 0,61 
 res_stan = 0,76 
N = 795 / 796 
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Einführungstext: 
Bei den folgenden Fragen geht es darum, wie Sie den Beruf des Lehrers / der Lehrerin heute 
wahrnehmen. Dabei haben wir immer zwei unterschiedliche Positionen hintereinander 
gestellt.  

Item-Name Item-Label 

res4 + Lehrer/-in-Sein ist für mich ein Beruf, in dem ich mir selbst anspruchsvolle 
Ziele setze. 

res5 + Das Schöne am Beruf Lehrer/-in ist, zeigen zu können, dass meine Schüler 
und Schülerinnen etwas gelernt haben. 

res6 + Das Schöne am Beruf Lehrer/-in ist, dass die Arbeit in diesem Beruf ein 
Leben lang interessant bleibt. 

res8 + Verantwortung als Lehrer/-in spüre ich in Bezug auf das, was ich aufgrund 
meiner Fähigkeiten tun kann. 

res9 + Bildungsstandards oder Standards der Lehrerbildung sind ein Instrument, die 
Leistung im Bildungssystem zu dokumentieren. 

res10+ + Bildungsstandards oder Standards der Lehrerbildung sind für mich ein 
Anlass, die Qualität meiner Arbeit zu überdenken. 

 Ausgeschlossene Items 

res1 + Als Lehrer/-in in der Schule zu arbeiten, ist für mich ein Beruf, in dem es 
darum geht, als Kollegium ein gemeinsames Programm umzusetzen. 

res2 + Als Lehrer/-in in der Schule zu arbeiten, ist für mich ein Beruf, in dem es 
darum geht, dass ich individuell etwas sinnvoll gestalte. 

res3 + Lehrer/-in-Sein ist für mich ein Beruf, zu dem wesentlich gehört, über die 
eigene Arbeit Rechenschaft abzulegen. 

res7 + Verantwortung als Lehrer/-in spüre ich in Bezug auf die gesellschaftliche 
Bedeutung, die der Schule zukommt. 
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3.5.3. Einstellung zur Fortbildung (fed) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  7 
 
Ausgeschlossene Items:  2 (rfed4, rfed6) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkungen:  Gemäß Kaiserkriterium wäre auch eine zwei-

faktorielle Lösung möglich. Aufgrund des 
Screeplots und der unrotierten Lösung wird hier 
jedoch der einfaktoriellen Lösung der Vorzug 
gegeben.  

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung

     37,34 
fed1 3,82 0,41 0,46 0,67  
fed2 3,17 0,87 0,45 0,65  
fed3 3,59 0,59 0,49 0,71  
fed5 3,68 0,53 0,51 0,72  
fed7 3,07 0,88 0,38 0,53  
fed8 3,19 0,72 0,43 0,56  
fed9 2,73 1,06 0,40 0,54  
Skalen: fed 
 M = 3,32 STD = 0,45 

Cronbachs �: fed = 0,70 
N = 775 
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Item-Name Item-Label 

fed1 + Ich denke, dass Fortbildung auch nach dem Referendariat für das berufliche 
Wohlbefinden und den Erfolg wichtig ist. 

fed2 + Aus meiner Sicht ist es kein Fehler, die Teilnahme an Fortbildungsveran-
staltungen für Lehrer/-innen verpflichtend zu machen. 

fed3 + Die Arbeit als Lehrer/-in verändert sich heute so schnell, dass Fortbildung in 
Zukunft noch wichtiger wird. 

fed5 + Die Fortbildung von Lehrern und Lehrerinnen sollte stärker gefördert 
werden. 

fed7 + Ich halte es für sinnvoll, als Lehrer/-in an einer Supervisionsgruppe teil-
zunehmen. 

fed8 + Ich kann mir gut vorstellen, dass mein Unterricht im Rahmen einer Fort-
bildung regelmäßig von Kollegen / Kolleginnen angeschaut und mit ihnen 
besprochen wird. 

fed9 + Ich wäre bereit für qualifizierte Fortbildung zum Teil auch Ferientage zu 
opfern. 

 Ausgeschlossene Items 

rfed4 - Was als Fortbildung angeboten wird, ist meist keine Hilfe für die Arbeit in 
der Schule. 

rfed6 -  Das Zusammensein mit Kollegen / Kolleginnen bei Fortbildungen ist für 
mich eine unangenehme Vorstellung. 
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3.5.4. Einstellungen zum Verhältnis von Wissenschaft und Praxis (thex) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  3 (thex5, thex6, rthex7) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 Bei den Items zeigt ein vorgestelltes „r“ die 

Umpolung der Werte an. 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1  Varianzaufklärung 

     52,61 
thex1 3,36 0,63 0,33 0,53  
rthex2 2,89 0,66 0,25 0,42  
rthex3  2,97 0,76 0,67 0,91  
rthex4  3,02 0,74 0,66 0,90  
Skala: thex 
 M = 3,06 STD = 0,50 

Cronbachs �: thex: 0,68 
N = 795 

 

 

Item-Name Item-Label 

thex1 + Theoretische Überlegungen sind wichtig für die Veränderung der Praxis in 
Schule und Unterricht. 

rthex2 - Das einzige, was mir zur Vorbereitung meines Unterrichts hilft, sind 
Praxisbeispiele. 

rthex3 - Empirische Untersuchungen über Schule sind für die Praxis in der Regel 
nicht zu gebrauchen. 

rthex4 -  Empirische Untersuchungen über Unterricht sind für die Praxis in der Regel 
nicht zu gebrauchen. 

 Ausgeschlossene Items 

thex5 + Was an der Universität gelehrt wird, ist eine gute Vorbereitung auf das 
Referendariat . 

thex6 + Die Inhalte des Referendariats sind eine gute Vorbereitung auf die Arbeit als 
Lehrer/-in. 

thex7 - Das einzige, was man zur Vorbereitung von Unterricht wirklich braucht, sind 
die Schulbücher. 
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3.5.5. Einstellungen zur Arbeit mit Bildungsstandards (stan) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an B., Steinert 

(DESI, Deutsch englisch Schülerleistungen 
International, 2004) 

 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (stan7) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 - trifft eher 

nicht zu , 3 - trifft eher zu , 4 - trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1  a F2 Varianzaufklärung 
Austausch unter 
KollegInnen 

     34,93 

stan1 2,00 0,80 0,61 0,76   
stan2 1,99 0,80 0,59 0,72   
stan3 1,93 0,78 0,59 0,70   
stan4 2,54 0,88 0,60 0,77   
stan5 2,51 0,85 0,61 0,77   
Schulungsbedarf      23,45 
stan6 2,65 0,80 0,47  0,74  
stan8 2,26 0,89 0,61  0,75  
stan9 2,80 0,82 0,48  0,79  
stan10 2,38 0,90 0,43 (-0,43) 0,57  
Skala: sta_aus(tausch) 
 M = 2,20 STD = 0,62 
 sta_bed(arf) 
 M = 2,52 STD = 0,62 

Cronbachs �: sta_aus: 0,81 
 sta_bed: 0,71 
 
N = 502/498 
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Item-Name Item-Label 

stan1 + Die Bildungsstandards sind ein zentrales Thema in der Schule. 

stan2 + In Fachkollegien wird abgesprochen, wie wir Bildungsstandards für die 
Leistungsbewertung nutzen. 

stan3 + In Fachkollegien wird abgesprochen, wie wir Bildungsstandards in Klassen-, 
Kursarbeiten bzw. Schulaufgaben umsetzen. 

stan4 + Bildungsstandards sind ein Anlass, um mit Kollegen über die Inhalte des 
Faches mehr ins Gespräch zu kommen. 

stan5 + Bildungsstandards sind ein Anlass, um mit Kollegen über die Arbeit im 
Unterricht mehr ins Gespräch zu kommen 

stan6 + Um die Bildungsstandards im Unterricht entsprechend umsetzen zu können, -
benötige ich entsprechende Handreichungen. 

stan8  Ich kann die Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz ohne 
entsprechende Fortbildung nicht einsetzen. 

stan9 + Ich benötige noch Fortbildung, um die Leistungen von Schülerinnen und 
Schülern entsprechend den Bildungsstandards bewerten zu können. 

stan10  Wie die Bildungsstandards genutzt werden sollen, ist mir noch unklar. 

 Ausgeschlossene Items 

stan7 + Ich würde meine Arbeit eher an Bildungsstandards ausrichten, wenn es 
entsprechende Aufgabenbeispiele gäbe. 
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3.6. Standards in der Lehrerbildung 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an Oser (2001) 
 
Anzahl der Items:  56 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (S27) 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 = ausgezeichnet, 2 = gut,  

3 = befriedigend, 4 = ausreichend,  
5 = nicht ausreichend) 

 
Anmerkung: Um Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu 

gewährleisten, erfolgte die Skalenbildung auf 
Grundlage der bei den Referendarinnen und 
Referendaren gebildeten Skalen. 

Auszug aus dem Fragebogen: 
 

Im Folgenden werden Sie um Einschätzungen zu einer Liste von Kompetenzen für 
Lehrpersonen gebeten. (Diese Ergebnisse sollen u.a. genutzt werden, um das 
Fortbildungsangebot für Studienseminare besser planen zu können.)  
In Spalte A werden Sie gefragt, welche Bedeutung eine Lehrerkompetenz für die 
Ausbildungsarbeit in dem Fach hat, das Sie am Studienseminar vertreten: „Dass Referendare / 
Referendarinnen diese Kompetenz ausbilden, ist für meine Arbeit  
(1) unwichtig, (2) eher wichtig, (3) sehr wichtig, (4) mit am wichtigsten.“  
In Spalte B bitten wir Sie um eine Selbsteinschätzung, inwieweit Sie in der Lage sind, die 
betreffende Kompetenz zu vermitteln. Tragen Sie den Wert ein, der Ihrem selbsteingeschätzten 
Vermittlungsvermögen als Ausbilder/-in entspricht: „Diese Lehrerkompetenz kann ich derzeit  
(1) nicht vermitteln (2) weniger vermitteln (3) eher gut vermitteln, (4) sehr gut vermitteln.“  

 Spalte  A  
(Bedeutung) 

Spalte B 
(Vermittlungsvermögen) 

Referendare / Referendarinnen sollten am Ende 
ihrer Ausbildung sagen können:  
Ich bin darin kompetent, ... 

un-
wichtig

{1} 

eher 
wichtig

{2} 

sehr 
wichtig

{3} 

mit am 
wichtig-

sten 
{4} 

nicht 
vermit-

teln 
{1} 

weniger 
vermit-

teln 
{2}) 

eher gut 
vermit-

teln 
{3} 

sehr gut 
vermit-

teln 
{4} 

S1 wie man im Unterricht an das Vorwissen 
der Schülerinnen und Schüler anknüpft � � � � � � � � 

 
 

Skalenkennwerte für das Vermittlungsvermögen 
Skala: stan_u(nterricht) 
 M = 3,02 STD = 0,38 
 
 stan_p(ädagogisches Handeln) 
 M = 2,85 STD = 0,43 
 
 stan_q(ualitätssicherung) 
 M = 2,73 STD = 0,45 
 
 stan_n(euere päd.Herausforderungen) 
 M = 2,58 STD = 0,49 

Cronbachs �:  stan_u:  0.89 
  stan_p:  0.89 
 stan_q:  0,82 
  stan_n:  0,81 
 
 
 
 
 
 
 
N = 503/497/497/498 
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Skalenkennwerte für die Bedeutung, die den Standards zugemessen wird  

Skala: stanb_u(nterricht)v 
 M = 2,94 STD = 0,30 
 
 stanb_p(ädagogisches Handeln)v 
 M = 3,04 STD = 0,35 
 
 stanb_q(ualitätssicherung)v 
 M = 2,71 STD = 0,37 
 
 stanb_n(euere päd.Herausforderungen) 
 M = 2,70 STD = 0,40 

Cronbachs �:  stanb_u:  0.83 
  stanb_p:  0.86 
 stanb_q:  0,79 
  stanb_n:  0,76 
 
 
 
 
 
 
N = 803/796/792/795 

 
 

Einführungstext: 
Referendare / Referendarinnen sollten am Ende ihrer Ausbildung sagen können:  
Ich bin darin kompetent, ... 

Item-Name Item-Label 

S1 wie man im Unterricht an das Vorwissen der Schülerinnen und Schüler anknüpft. 

S2 wie Fehler mit Schülerinnen und Schülern so besprochen werden können, dass sie 
davon profitieren. 

S3 den Schülerinnen und Schülern zu zeigen, wie sie sich selbst kontrollieren können. 

S4 wie man Transfers systematisch in den Unterricht einbaut, um so dem erworbenen 
Wissen Sicherheit zu verleihen. 

S5 die Phasen des Unterrichts, in denen Schülerinnen und Schüler aufnehmen, 
verarbeiten und kontrollieren, eindeutig zu bestimmen. 

S6 wie man Unterrichtszeit effektiv nutzt. 

S7 wie man spontan entstehende Diskussionen im Unterrichtsverlauf fruchtbar gestaltet 
und auch effizient zu einem Ende bringen kann. 

S8 die Wahl der Unterrichtsmethoden und Sozialformen zu begründen. 

S9 den Leistungsfortschritt der Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen 
Instrumenten festzustellen. 

S10 Unterrichtsmaterialien selbst herzustellen. 

S11 die ausgewählten Lerninhalte logisch zu gliedern. 

S12 mich im Unterricht an meiner Planung zu orientieren und dennoch auf 
Unvorhergesehenes flexibel zu reagieren. 

S13 den Aufbau der Fachinhalte über mehrere Klassen mit Hilfe des Lehrplans und ge-
eigneter Materialien klar zu strukturieren. 

S14 Lehrmaterial auf der Basis eigener Bewertungen auszuwählen. 
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S15 Wie man SchülerInnen reale Erfahrungen ermöglicht und diese mit bereits 
vermitteltem Wissen koppelt. 

S16 mit den Schülerinnen und Schülern übersichtliche und realistische Wochen- oder 
Halbjahrespläne zu erstellen. 

S17 leistungsschwächere und besonders begabte Schülerinnen und Schüler zu erkennen. 

S18 leistungsschwächeren und besonders begabten Schülerinnen und Schülern 
differenzierte Aufgaben zu stellen. 

S19 wie man Hausaufgaben sinnvoll stellen kann. 

S20 wie man Hausaufgaben sinnvoll in die weitere Unterrichtsarbeit integrieren kann. 

S21 fächerübergreifend zu unterrichten. 

S22 wie das eigenständige Lernen von Schülerinnen und Schülern gefördert werden 
kann. 

S23 wie man Unterricht zeitlich effizient vorbereitet. 

S24 durch Erfolgserlebnisse auch ängstlichen Schüler/-innen mehr Selbstsicherheit zu 
ermöglichen. 

S25 zu verhindern, dass Schüler/-innen wiederholt Erfahrungen machen, die zu „gelernter 
Hilflosigkeit“ führen. 

S26 wie ich mit positiven Erwartungen an die Schüler/-innen deren Lernaktivitäten 
verbessern kann.  

S28 Ursachen von Misserfolg, Aggression, Ängsten, Blockierungen usw. bei Schüler/-
innen zu diagnostizieren. 

S29 auf Misserfolg, Aggression, Ängsten, Blockierungen usw. bei den Schüler/-innen 
angemessen zu reagieren. 

S30 den entwicklungspsychologischen Stand der Schüler/-innen in verschiedenen 
Bereichen (Intelligenz, Sprache, Moral, soziales Verhalten usw.) zu diagnostizieren.

S31 unterschiedliche Fälle von Disziplinproblemen im Unterricht zu bewältigen. 

S32 wann es sinnvoll ist, mit Schüler/-innen einen runden Tisch zu veranstalten, an dem 
sie über Probleme in der Klasse mitentscheiden können.  

S33 unterschiedliche Gefährdungen (z.B. Gewalt, Drogen) in jedem Alter, das ich 
unterrichte, festzustellen und entsprechend einzugreifen. 

S34 mich bei Problemen in die Sicht- und Erlebensweise von Schülerinnen und 
Schülern zu versetzen. 

S35 wann ich außerschulische Expertinnen und Experten (Erziehungsberatung, 
Schulpsychologen usw.) hinzu zu ziehen habe. 

S36 wie ich soziales Verhalten (helfen, unterstützen, beistehen) fördern kann. 

S37 Besonderheiten von Schüler/-innen mit Migrationshintergrund für die Entwicklung 
der Schulkultur zu nutzen. 
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S38 wie ich Schüler/-innen in die Lage versetzen kann, Konflikte rational und 
konstruktiv zu lösen. 

S39 wie ich Motivationstheorien wirkungsvoll für den Unterricht nutzen kann. 

S40 den Schülerinnen und Schüler nach unterschiedlichen Kriterien (Bezugsnormen) 
Rückmeldung zu geben. 

S41 Gruppeneinteilungen nach unterschiedlichen Kriterien und Prinzipien 
vorzunehmen. 

S42 wie man Gespräche mit Eltern so führt, dass sie sich positiv auf das Verhältnis 
zu Schule und Unterricht auswirken. 

S43 wie die Kompetenzen zwischen Schulaufsicht, Schulleitung und Lehrerschaft 
verteilt sind. 

S44 den Unterricht von Kolleginnen und Kollegen zu beobachten und differenziert 
Rückmeldungen zu geben. 

S45 die Möglichkeiten und Grenzen projektorientierten Unterrichts einzuschätzen. 

S46 die Eltern in die Arbeit der Schule einzubeziehen. 

S47 wie man sich vor Überlastung wirkungsvoll schützen kann. 

S48 wie die im Laufe eines Schuljahres anfallenden administrativen Arbeiten effektiv 
organisiert werden können. 

S49 wie ich mein Wissen um schulrechtliche Vorgaben in mein Handeln einbeziehen 
kann. 

S50 wie ich den Computer kräftesparend zur Unterrichtsvorbereitung und -durchführung 
einsetzen kann. 

S51 wie ich mit Schülerinnen und Schülern Lernstrategien erarbeiten kann. 

S52 unterschiedliche Methoden der Evaluation meines Unterrichts anzuwenden. 

S53 wie die Ergebnisse von Evaluationen genutzt werden können, um die Arbeit der 
Schule weiterzuentwickeln. 

S54 wie die Mitbestimmung von Schülerinnen und Schülern in der Schule gefördert 
werden kann. 

S55 wie die Integration von Migranten gefördert werden kann. 

S56 wie ökologische Aspekte in der Schule berücksichtigt werden können. 

S57 wie schulische Ganztagsangebote sinnvoll für das Lernen gestaltet werden können. 

 Ausgeschlossene Items 

S27 wie ich Konflikte mit Kolleg/-innen konstruktiv löse 
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4. BEFRAGUNG DER MENTORINNEN UND MENTOREN 
 
4.1 Fragen zur beruflichen Situation und zur Person 
 
4.1.1 Geschlecht (sex) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – weiblich, 2 – männlich) 
 

N Antwort Anteil in % 
607   

 insgesamt weiblich 62,1 
 insgesamt männlich 37,9 
 
Einführungstext: 
Die folgenden Fragen und Aussagen sind für weitergehende wissenschaftliche Analysen 
erforderlich, sie werden für die Rückmeldung nicht mit anderen Daten in Beziehung gesetzt. 
 
Item-Name Item-Label 

sex Geschlecht 
 
 
 
4.1.2 Alter (tmage) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 – 39 u. jünger, 2 – 40 - 44,  

3 – 45 - 49, 4 – 50 - 54, 5 – 55 u. älter) 
 

N Antwort Anteil in % 
611   

 39 u. jünger 40,1 
 40-44 14,2 
 45-49 16,5 
 50-54 16,0 
 55 u. älter 13,1 
 
Item-Name Item-Label 
tmage Mein Alter ist ... 
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4.1.3. Schulart, auf die sich die Ausbildungstätigkeit bezieht (track) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung  
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  sechsstufig (1 – L1 Grundschule, 2 – L2 Haupt- 

und Realschulen, 3 – L3 Gymnasien,  
4 – L4 Berufliche Schulen, 5 – L5 Förder-
schulen, 6 – als Fachlehrer) 

 
N Antwort Anteil in % 

619   
 Grundschule 18,6 
 Haupt- und Realschulen 11,6 
 Gymnasien 50,9 
 Berufliche Schulen 10,7 
 Förderschulen 8,2 
 
Item-Name Item-Label 

track Meine Tätigkeit als Mentor/-in  bezieht sich auf das Lehramt an…  
 
 
 
 
 
4.1.4. Beschäftigungsstatus (occu) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – vollzeit beschäftigt,  

2 – teilzeit beschäftigt) 
 

N Antwort Anteil in % 
610   

 vollzeit beschäftigt 76,9 
 teilzeit beschäftigt 23,1 
 
 
Item-Name Item-Label 
occu Ich bin ...  
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4.1.5 Berufserfahrung in Jahren (exp1; exp3) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  2 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 = 1 - 5, 2 = 6 - 10, 3 = 11 - 15,  

4 = 16 - 20, 5 = 21 u. mehr) 
 

N Antwort Anteil in % 
611   

 1-5 Jahren 24,7 
 6-10 Jahren 20,3 
 11-15 Jahren 17,2 
 16-20 Jahren 10,5 
 21 u. mehr Jahren 27,3 
 
Item-Name Item-Label 
exp1 Ich arbeite als Lehrkraft seit 
 
 
 
 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  2 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 = 1 - 5, 2 = 6 - 10, 3 = 11 - 15,  

4 = 16 - 20, 5 = 21 u. mehr) 
 

N Antwort Anteil in % 
578   

 1-5 Jahren 50,3 
 6-10 Jahren 17,5 
 11-15 Jahren 10,7 
 16-20 Jahren 9,9 
 21 u. mehr Jahren 11,6 

 
Item-Name Item-Label 
exp3 Ich arbeite als Mentor/-in seit 
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4.1.6 Funktionsstelleninhaber/-in (func) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  1 
 
Antwortformat:  zweistufig (1 – ja, 2 – nein) 
 

N Antwort Anteil in % 
596   

 ja 20,8 
 nein 79,2 
 
Item-Name Item-Label 
func Ich bekleide eine Funktionsstelle 
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4.2. Organisation der Arbeit in der Schule 
 
4.2.1. Kooperation zwischen Mentorinnen und Mentoren und Studienseminar (cogr_ms) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  3 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (cogr13) 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung 
     69,59 
cogr10 2,46 0,95 0,57 0,80  
cogr11 1,79 0,77 0,66 0,87  
cogr12 1,60 0,69 0,61 0,84  
Skala: cogr_ms(pezifisch) 
 M = 1,95 STD = 0,67 

Cronbachs �: 0,77 
N = 618 

 
 

Item-Name Item-Label 

cogr10 + Für meine Tätigkeit als Mentor/-in habe ich immer eindeutige  
Ansprechpartner im Studienseminar. 

cogr11 + Ich werde über die inhaltliche Arbeit des Studienseminars ausreichend 
informiert. 

cogr12 + Für meine Arbeit als Mentor/-in bekomme ich regelmäßig Rückmeldung 
vom Studienseminar. 

Ausgeschlossene Items 
cogr13 + Ich werde gelegentlich zu Veranstaltungen des Studienseminars 

eingeladen. 
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4.2.2. Prophylaxe gegen Scheitern von Referendarinnen und Referendaren (pro) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung
     67,56 
pro1 2,46 0,82 0,69 0,84  
pro2 2,50 0,84 0,60 0,77  
pro3 2,01 0,70 0,70 0,84  
pro4 2,30 0,70 0,69 0,84  
Skala: pro 
 M = 2,33 STD = 0,63 

Cronbachs �: 0,84 
N = 538 

 
 

Item-Name Item-Label 

pro1 + Falls ein Ref. droht, als Lehrkraft zu scheitern, wird er / sie frühzeitig beraten. 

pro2 + Es gibt geeignete Instrumente um das Scheitern von Ref. frühzeitig zu erkennen. 

pro3 + Diese Instrumente werden am Beginn des Referendariats systematisch an 
gewandt. 

pro4 + Falls ein Ref. droht, als Lehrkraft zu scheitern, wird er / sie erfolgreich beraten. 
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4.2.3. Partizipationsmöglichkeiten für Mentorinnen und Mentoren sowie für Referendarinnen 
und Referendare (part; mpart) 

 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  5 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (rmpart9) 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2 Varianzauf-

klärung 
Partizipationsmöglichkeiten für 
Mentor/innen  

     47,82 

mpart14 3,24 0,97 0,60 0,83   
mpart15 3,20 0,90 0,75 0,89   
mpart16 2,64 1,18 0,56 0,78   
Partizipationsmöglichkeiten für 
Referendare / Referendarinnen 

     21,91 

part7 3,43 0,63 0,33  0,79  
part8 3,45 0,58 0,33  0,82  
Skala: mpart 
 M = 3,01 STD = 0,86 
 

Cronbachs �:  mpart: 0,72 
 part: 0,50  
 (nicht befriedigend) 
N = 605 

 

Item-
Name 

Item-Label 

part7 + Es gehört zum Selbstverständnis der Ausbildungsschule, dass neue Ideen von 
Ref. willkommen sind. 

part8 + Ref. wird in der Schule in ausreichendem Maße Verantwortung übertragen. 

mpart14 + Die Schulleitung holt von mir Informationen ein, um Gutachten für von mir 
betreute Referendare / Referendarinnen zu erstellen. 

mpart15 + Meine Einschätzung der Referendare / Referendarinnen wird in der Abfassung 
von Gutachten berücksichtigt. 

mpart16 + Die Noten von Ref-Gutachten werden von der Schulleitung mit mir 
besprochen. 

 Ausgeschlossene Items 

rmpart9 - Die meisten Ref. sind nicht ehrlich gegenüber ihrem Mentor / ihrer Mentorin, 
weil sie schlechte Bewertungen fürchten. 
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4.2.4. Zeit zur Referendarsbetreuung (mtime) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium. 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     48,66 
mtime1 2,39 0,97 0,39 0,65  
mtime2 1,70 0,84 0,40 0,65  
rmtime3  2,28 0,90 0,48 0,76  
rmtime4 2,94 0,85 0,44 0,73  
Skala: mtime 
 M = 2,33 STD = 0,63 

Cronbachs �: 0,64 
N = 596 

 
 

Item-Name Item-Label 

mtime1 + Die organisatorischen Rahmenbedingungen in unserer Schule erlauben, dass 
ich mir regelmäßig den Unterricht meiner Referendare / Referendarinnen 
ansehe. 

mtime2 + Die Freistellung, die ich für meine Mentorentätigkeit / Mentorinnentätigkeit 
erhalte, ermöglicht mir eine angemessene Betreuung von Referendaren / 
Referendarinnen. 

rmtime3 - Mir fehlt es oft an Zeit, um mit Referendaren / Referendarinnen über den 
Unterricht zu sprechen. 

rmtime4 - Ich habe keine Zeit, um mich nach der Ausbildungssituation meiner 
Referendare insgesamt zu erkundigen. 
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4.2.5. Gemeinsames Grundverständnis in der Ausbildungsarbeit (cogr) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  7 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung:  Bei den Mentorinnen und Mentoren findet sich für die Skala cogr ein 

kleinerer Itempool als bei den beiden anderen Gruppen. Referendarinnen 
und Referendaren sowie Ausbilderinnen und Ausbildern wurden zwei 
zusätzliche Items vorgelegt, die sich nur auf ihre Interaktion am 
Studienseminar bezogen. 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a Varianzaufklärung
     50,45 
cogr1 2,05 0,76 0,50 0,61  
cogr2 2,39 0,64 0,55 0,68  
cogr3 2,11 0,76 0,41 0,52  
cogr4 2,38 0,76 0,69 0,81  
cogr5 2,19 0,67 0,68 0,81  
cogr6 2,47 0,65 0,61 0,75  
cogr7 2,28 0,74 0,62 0,75  
Skala: cogr 
 M = 2,25 STD = 0,51 

Cronbachs �: 0,83 
N = 562 
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Item-Name Item-Label 
cogr1 + Es gibt eine gute Koordination der Arbeit zwischen den Ausbildern / 

Ausbilderinnen und Mentoren / Mentorinnen. 

cogr2 + Es gibt eine gute Koordination der Arbeit zwischen den unterschiedlichen 
Ausbildern / Ausbilderinnen. 

cogr3 + Die Arbeit der Mentoren / Mentorinnen folgt gemeinsamen Kriterien. 

cogr4 + Die Ausbilder/ -innen haben ein gemeinsames Grundverständnis davon, 
was guter Unterricht ist. 

cogr5 + Die Anforderungen an Ref. werden von allen Ausbildern / Ausbilderinnen 
vergleichbar umgesetzt. 

cogr6 + Die Ausbilder haben ein gemeinsames Grundverständnis davon, wann sie 
gute Arbeit geleistet haben. 

cogr7 + Die Bewertung von Referendaren / Referendarinnen folgt einheitlichen 
Kriterien. 
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4.2.6. Kohärenz in der Ausbildung (koh) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  8 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (koh8, wegen Nähe zu koh2) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax).  

 
Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 
     47,48 
koh1 2,47 0,64 0,68 0,80  
koh2 2,97 0,71 0,52 0,64  
koh3 2,55 0,69 0,69 0,81  
koh4 2,31 0,83 0,51 0,63  
koh5 2,22 0,67 0,39 0,49  
koh6 3,48 0,75 0,62 0,73  
koh7 2,54 0,76 0,64 0,76  
koh9 2,78 0,75 0,48 0,60  
Skala: koh 
 M =  2,53 STD =  0,50 

Cronbachs �:  0,83 
N =  356 

 
Item-Name Item-Label 

koh1 + Die einzelnen Teile des Referendariats sind gut aufeinander bezogen. 

koh2 + Es gibt eine ausreichende Kontinuität in der Begleitung durch das 
Referendariat. 

koh3 + Die Inhalte des Referendariats bauen aufeinander auf. 

koh4 + Es gibt eine gute inhaltliche Absprache zwischen denen, die für einzelne Teile  
des Referendariats verantwortlich sind. 

koh5 + Im Laufe des Referendariats ist immer deutlich, an welcher Kompetenz gerade 
gearbeitet wird. 

koh6 + Die Strukturierung des Referendariats wurde ausreichend vermittelt. 

koh7 + Die Strukturierung des Referendariats folgt einer nachvollziehbaren Logik. 

koh9 + Die Ausbilder/-innen haben einen hinreichenden Überblick zur gesamten 
Lehrerausbildung / Lehrerinnenausbildung. 

 Ausgeschlossene Items 
koh8 + Es gibt eine ausreichende Kontinuität in der Begleitung während des 

Referendariats. 
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4.3. Beurteilung von Ausbildungstätigkeiten 
4.3.1. Einschätzung der Ausbilder/-innen (msub) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  6 
 
Ausgeschlossene Items:  2 (msub8, msub11) 
 
Antwortformat: vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung:  Bei den Mentorinnen und Mentoren findet sich für die Skala msub ein 

kleinerer Itempool als bei den beiden anderen Gruppen. Referendarinnen 
und Referendaren sowie Ausbilderinnen und Ausbildern wurden zwei 
zusätzliche Items vorgelegt, die sich nur auf ihre konkrete Interaktion 
beziehen. Ausschließlich Mentorinnen und Mentoren wiederum wurden 
die Items msub10 und msub11 vorgelegt, die sich auf die auf die 
Interaktion mit den Ausbilderinnen und Ausbildern beziehen. 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung

     51,56 
msub1 2,61 0,68 0,63 0,77  
msub2 2,24 0,77 0,49 0,64  
msub5 2,63 0,71 0,62 0,76  
msub6 2,72 0,70 0,59 0,74  
msub7 3,15 0,70 0,54 0,69  
msub10 2,66 0,81 0,55 0,70  
Skala: msub 
 M = 2,67 STD = 0,53 

Cronbachs �: 0,81 
N = 604 
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Einführungstext: 
Wie schätzen Sie die Arbeit der Ausbilder/-innen ein? 

Item-Name Item-Label 
msub1 + Ausbilder/-innen können sich gut in die Perspektive von anderen 

Menschen hineinversetzen. 

msub2 + Ich werde über die inhaltliche Arbeit des Studienseminars ausreichend 
informiert. 

msub5 + Ausbilder/-innen vermitteln Begeisterung für die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen. 

msub6 + Ausbilder/-innen fördern die Kooperation unter den Referendaren / 
Referendarinnen. 

msub7 + Beratungen mit Ref. nach Unterrichtsbesuchen sind eine wesentliche 
Unterstützung für diese. 

msub10 + Ausbilder/-innen sind interessiert daran, dass ich als Mentor/-in aktiv in 
die Ausbildungsarbeit einbezogen bin. 

Ausgeschlossene Items 

msub8 + Für Unterrichtsbesuche werden die jeweiligen Beobachtungs-
schwerpunkte vorher abgesprochen. 

msub11 + Ausbilder/-innen sind interessiert daran, dass ich als Mentor/-in an 
Unterrichtsbesprechungen teilnehme. 
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4.3.2. Qualität Mentorenarbeit – Selbsteinschätzung (men) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  11 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (mmen8) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     28,21 
mmen1 3,57 0,56 0,37 0,51  
mmen2 3,10 0,43 0,40 0,55  
mmen3 3,02 0,54 0,29 0,43  
mmen4 3,21 0,51 0,41 0,57  
mmen5 3,35 0,59 0,39 0,55  
mmen6 3,36 0,72 0,39 0,53  
mmen7 2,22 0,80 0,26 0,38  
mmen9 2,94 0,71 0,49 0,63  
mmen10 2,85 0,74 0,40 0,54  
mmen11 3,01 0,68 0,50 0,64  
mmen12 3,64 0,51 0,32 0,45  
Skala: men 
 M = 3,12 STD = 0,33 

Cronbachs �: 0,73 
N = 617  
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Item-Name Item-Label 

mmen1 + Ich begründe gegenüber den Ref., warum ich bestimmte Entscheidungen im 
Unterricht treffe. 

mmen2 + Von mir können Ref. lernen, wie sie guten Unterricht halten können. 

mmen3 + Von mir können Ref. lernen, wie man die Unterrichtszeit effektiv nutzt. 

mmen4 + Von mir können die Ref. lernen, wie Schüler/ -innen zu motivieren sind. 

mmen5 + Ich vermittle den Ref. Begeisterung für die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen. 

mmen6 + Ich bin in der Entwicklung meiner Schule engagiert. 

mmen7  + Ich bin für meine Tätigkeit als Mentor / Mentorin hinreichend ausgebildet. 

mmen9 + Ich interessiere mich besonders für neue didaktische Entwicklungen. 

mmen10 + Ich bin an Fragen der Beurteilung von Schüler/-innen besonders interessiert. 

mmen11 + Ich bin an Fragen der Beurteilung von Unterricht besonders interessiert. 

mmen12 + Ich will an den Beratungen nach Unterrichtsbesuchen – wann immer es geht - 
teilnehmen. 

 Ausgeschlossene Items 

mmen8 + Ich verfüge über eine angemessene Freistellung für die Arbeit als Mentor. 
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4.4. Gestaltbare individuelle Bedingungen der Mentorinnen und Mentoren 
 
4.4.1. Muster in der Bewältigung von Aufgaben – Resilienz (rco) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  6 
 
Ausgeschlossene Items:  4 (rrco1, rrco8, rco9, rco10) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 trifft eher nicht 

zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft völlig zu)  
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a Varianzaufklärung 

     36,48 
rco2 3,13 0,59 0,32 0,55  
rco3 2,86 0,72 0,43 0,67  
rco4 3,03 0,64 0,43 0,65  
rco5 2,92 0,63 0,43 0,67  
rco6 2,78 0,75 0,39 0,63  
rco7 3,00 0,79 0,23 0,40  
Skala: rco 
 M = 2,95 STD = 0,41 

Cronbachs �: 0,64 
N = 624 
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Item-Name Item-Label 
rco2 + Mir fällt es leicht Wesentliches von weniger Wichtigem zu trennen. 

rco3 + Mir gelingt es oft, auch unangenehmen Situationen etwas Positives 
abzugewinnen. 

rco4 + Schwierigkeiten sehe ich meist als Herausforderungen. 

rco5 + Ich bin gut darin, meine Erwartungen an meine Möglichkeiten 
anzupassen. 

rco6 + Ich kann gut von der Arbeit entspannen. 

rco7 + Enttäuschungen im Beruf halten mich nicht davon ab, meine Ziele zu 
verfolgen. 

 Ausgeschlossene Items 
rrco1 - Ich habe oft zu hohe Ansprüche an mich selbst. 

rrco8 - Wenn Probleme in der Schule auftreten, warte ich erst einmal ab, ob sie 
sich nicht von alleine lösen. 

rco9 + Wenn ein Problem auftritt, denke ich zunächst alleine darüber nach und 
spiele verschiedene Lösungen in Gedanken durch. 

rco10 + Wenn ein Problem auftritt, suche ich nach Informationen in Zeitschriften, 
Sachbüchern, Internet etc.. 
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4.4.2. Belastungserleben im Beruf (gstr) 
 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  10 
 
Ausgeschlossene Items:  3 (gstr8, gstr12, gstr13) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
In Faktorenanalyse einbezogene Muster in der Bewältigung von Aufgaben und  
Konstrukte:  Belastungen 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion: 

Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit aF1 aF2 Varianzaufklärung

Arbeitsbelastung      32,47 
gstr1 2,53 0,92 0,61 0,79   
gstr2 2,77 0,83 0,70 0,85   
gstr3 2,73 0,83 0,48 0,68   
gstr4 2,46 0,77 0,62 0,78   

Interaktionsbelastung      17,48 

gstr5 2,05 0,81 0,48  0,66  
gstr6 2,03 0,80 0,44 (0,35) 0,55  
gstr7 1,77 0,78 0,50  0,64  
gstr9 1,55 0,67 0,43  0,70  
gstr10 1,61 0,68 0,47  0,72  
gstr11 1,44 0,61 0,30  0,45  
Skala: gstr(Arbeitsbelastung) 
 M = 2,63 STD = 0,66 
 gstr_m2 (Interaktionsbelastung)  
 M = 1,74 STD = 0,46 

Cronbachs �: gstr: 0,79 
 gstr_m2: 0,71 
 
N = 620/ 609 
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Einführungstext: 
Wie sehr fühlen Sie sich gegenwärtig belastet durch... 

Item-
Name 

Item-Label 

gstr1 + die Anzahl Ihrer Unterrichtsstunden? 

gstr2 + die Menge Ihrer täglichen Arbeit? 

gstr3 + kurzfristigen Zeitdruck? 

gstr4 + die Aufgaben in Schule und Ausbildung? 

gstr5 + negative Ergebnisse Ihrer Bemühungen? 

gstr6 + die Verantwortung für andere Menschen in Ihrem Beruf? 

gstr7 + die Bewertung Ihrer Arbeit? 

gstr9 + Auseinandersetzungen mit Eltern von Schülern / Schülerinnen? 

gstr10 + Auseinandersetzungen mit Schülern/ Schülerinnen? 

gstr11 + Die Zusammenarbeit mit anderen Lehrer/-innen an Ihrer Schule? 

 Ausgeschlossene Items 

gstr8 + Sorgen um Ihre Zukunft? 

gstr12 + Auseinandersetzungen mit Referendaren / Referendarinnen? 

gstr13 + Sorgen um Ihre berufliche Zukunft? 
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4.5. Professionelles Selbstverständnis 
 
4.5.1. Berufliche Selbstwirksamkeit (seff) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an Bandura 

(1997)9 
 
Anzahl der Items:  13 
 
Ausgeschlossene Items:  keine 
 
Antwortformat:  sechsstufig (1 – gar nicht, 2 – fast nicht, 3 – wenig, 

4 – etwas, 5 – stark, 6 – sehr stark) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion, 

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 
Anmerkung: Die hier gewählte Skalenkonstruktion ist vor dem 

Hintergrund der Faktorenextraktion nicht zwingend. 
Sie wurde gewählt, um eine Vergleichbarkeit zu den 
Konstrukten bei Ausbildern und Referendaren 
herzustellen. Es wird eine gute Reliabilität erreicht. 

 
Variable Skalenkennwerte 

 M STD rit a F1 a F2 Varianzaufklärung
Selbstwirksamkeit gg. 
Schüler/innen      34,25 

 
seff1 4,32 0,72 0,43 0,51 (0,33)  
seff2 4,11 0,81 0,47  0,53  
seff3 4,62 0,77 0,50 (0,41) 0,45  
seff4 4,17 0,81 0,54  0,76  
seff5 4,67 0,80 0,48  0,68  
seff6 4,42 0,75 0,49  0,76  
seff7 4,70 0,82 0,47 0,47 (0,43)  
Selbstwirksamkeit gg. 
Erziehungspartnern      10,88 

seff8 3,58 1,10 0,30 0,32 (0,30)  
seff9 3,37 0,99 0,50 0,51 (0,34)  
seff10 4,21 0,88 0,55 0,73   
seff11 4,09 0,87 0,58 0,79   
seff12 3,68 1,23 0,39 0,49   
seff13 4,22 0,84 0,60 0,84   
Skalen: seff_stu 
 M = 4,42 STD = 0,50 
 seff_al 
 M = 3,86  STD = 0,65 

Cronbachs �: seff_stu: 0,73 
 seff_al: 0,76 
 
N = 605 / 608 

 
 

                                                 
9  Bandura, A. (1997). Self-Efficacy: The exercise of control. New York: W. H. Freeman and Company 
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Einführungstext: 
Wie sehr können Sie als Lehrer bewirken, dass … 

Item-Name Item-Label 

seff1 + Ihre Schüler / Schülerinnen Gelerntes auch in neuen Situationen anwenden. 

seff2 
+ auch Schüler / Schülerinnen mit sehr schlechten Lernvoraussetzungen das 

Klassenziel erreichen. 

seff3 + Schüler / Schülerinnen selbständig lernen. 

seff4 
+ auch sozial problematische Schüler / Schülerinnen bei Ihnen 

Lernfortschritte machen. 

seff5 
+ soziale und kulturelle Unterschiede in einer Klasse die gemeinsame Arbeit 

nicht beeinträchtigen. 

seff6 + auch sozial problematische Schüler / Schülerinnen Klassenregeln einhalten.

seff7 + Schüler / Schülerinnen gerne zur Schule kommen. 

seff8 + sich Eltern an den Aktivitäten der Schule beteiligen. 

seff9 + Ihre Schüler / Schülerinnen von ihrem Umfeld optimal unterstützt werden. 

seff10 + sich die Qualität in Ihrer Schule insgesamt verbessert. 

seff11 + sich in Ihrer Schule mehr Kollegialität entwickelt. 

seff12 
+ außerschulische Partner mit interessanten Projekten auf Ihre Schule 

zukommen. 

seff13 + an Ihrer Schule positive Veränderungen stattfinden. 
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4.5.2. Berufliches Selbstverständnis (res) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  10 
 
Ausgeschlossene Items:  alle 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher nicht zu,  

3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren /Vorgehen: Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion 
 nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 

Rotation 
 
Anmerkungen: Berechnungen zur Skala res erbrachten keine befrie-

digenden Kennwerte, daher sollte die Skala bei 
künftigen Untersuchungen an Mentoren/-innen 
weggelassen oder grundlegend überarbeitet werden 

 
Einführungstext: 
Bei den folgenden Fragen geht es darum, wie Sie den Beruf des Lehrers / der Lehrerin heute 
wahrnehmen. Dabei haben wir immer zwei unterschiedliche Positionen hintereinander gestellt.  

Item-Name Item-Label 
 Ausgeschlossene Items 

res1 + Als Lehrer/in in der Schule zu arbeiten, ist für mich ein Beruf, in dem es 
darum geht, als Kollegium ein gemeinsames Programm umzusetzen. 

res2 + Als Lehrer/in in der Schule zu arbeiten, ist für mich ein Beruf, in dem es 
darum geht, dass ich individuell etwas sinnvoll gestalte. 

res3 + Lehrer/in-Sein ist für mich ein Beruf, zu dem wesentlich gehört, über die 
eigene Arbeit Rechenschaft abzulegen. 

res4 + Lehrer/in-Sein ist für mich ein Beruf, in dem ich mir selbst anspruchsvolle 
Ziele setze. 

res5 + Das Schöne am Beruf Lehrer/in ist, zeigen zu können, dass meine Schüler 
und Schülerinnen etwas gelernt haben. 

res6 + Das Schöne am Beruf Lehrer/in ist, dass die Arbeit in diesem Beruf ein 
Leben lang interessant bleibt. 

res7 + Verantwortung als Lehrer/in spüre ich in Bezug auf die gesellschaftliche 
Bedeutung, die der Schule zukommt. 

res8 + Verantwortung als Lehrer/in spüre ich in Bezug auf das, was ich aufgrund 
meiner Fähigkeiten tun kann. 

res9 + Bildungsstandards oder Standards der Lehrerbildung sind ein Instrument, die 
Leistung im Bildungssystem zu dokumentieren. 

res10 + Bildungsstandards oder Standards der Lehrerbildung sind für mich ein 
Anlass, die Qualität meiner Arbeit zu überdenken. 
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4.5.3. Einstellung zur Fortbildung (fed) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  2 (rfed4, rfed6) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1 a F2 Varianzaufklärung 
Einstellungen 
allgemein 

     32,13 

fed1 3,68 0,53 0,54 0,70   
fed2 2,87 0,99 0,44 0,61   
fed3 3,25 0,73 0,49 0,68   
fed5 3,47 0,66 0,54 0,68   
fed7 2,87 0,93 0,42 0,58   
fed8 2,91 0,79 0,46 0,62   
fed9 2,62 0,95 0,45 0,61   
Mentorinnen / 
Mentoren 
Fortbildung 

     
16,55 

fed10 1,73 0,69 0,45  0,85  
fed11 1,54 0,72 0,45  0,82  
Skalen: fed 
 M = 3,09 STD = 0,51 
 fed_m 
 M = 1,63 STD = 0,60 

Cronbachs �: fed = .74 
 fed_m = .62 
 
N = 629 / 629 
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Item-Name Item-Label 

fed1 + Ich denke, dass Fortbildung auch nach dem Referendariat für das berufliche 
Wohlbefinden und den Erfolg wichtig ist. 

fed2 + Aus meiner Sicht ist es kein Fehler, die Teilnahme an 
Fortbildungsveranstaltungen für Lehrer/-innen verpflichtend zu machen. 

fed3 + Die Arbeit als Lehrer/-in verändert sich heute so schnell, dass Fortbildung in 
Zukunft noch wichtiger wird. 

fed5 + Die Fortbildung von Lehrern und Lehrerinnen sollte stärker gefördert 
werden. 

fed7 + Ich halte es für sinnvoll, als Lehrer/-in an einer Supervisionsgruppe 
teilzunehmen. 

fed8 + Ich kann mir gut vorstellen, dass mein Unterricht im Rahmen einer 
Fortbildung regelmäßig von Kollegen / Kolleginnen angeschaut und mit 
ihnen besprochen wird. 

fed9 + Ich wäre bereit für qualifizierte Fortbildung zum Teil auch Ferientage zu 
opfern. 

fed10 + Es gibt genügend Fortbildungsangebote für Mentoren und Mentorinnen. 

fed11 + Ich hatte Gelegenheit, mich für meine Arbeit als Mentor/-in fortzubilden. 

 Ausgeschlossene Items 

rfed4 - Was als Fortbildung angeboten wird, ist meist keine Hilfe für die Arbeit in 
der Schule. 

rfed6 - Das Zusammensein mit Kollegen / Kolleginnen bei Fortbildungen ist für 
mich eine unangenehme Vorstellung. 

 



146  Befragung der Mentorinnen und Mentoren 

4.5.4. Einstellungen zum Verhältnis von Wissenschaft und Praxis (thex) 
 
Quelle:  Eigenentwicklung 
 
Anzahl der Items:  4 
 
Ausgeschlossene Items:  3 (thex5, thex6, rthex7) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 – trifft eher 

nicht zu, 3 – trifft eher zu, 4 – trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Scree-Plot, oblique Rotation (Varimax) 
 Bei den Items zeigt ein vorgestelltes „r“ die 

Umpolung der Werte an. 
 

Variable Skalenkennwerte 
 M STD rit a F1  Varianzaufklärung 

     54,35 
thex1 3,12 0,65 0,35 0,57  
rthex2 2,72 0,71 0,33 0,53  
rthex3  2,63 0,78 0,67 0,89  
rthex4  2,70 0,76 0,66 0,88  
Skala: thex 
 M = 2,78 STD = 0,53 

Cronbachs �: 0,71 
N = 620 
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Item-Name Item-Label 

thex1 + Theoretische Überlegungen sind wichtig für die Veränderung der Praxis in 
Schule und Unterricht. 

rthex2 - Das einzige, was mir zur Vorbereitung meines Unterrichts hilft, sind 
Praxisbeispiele. 

rthex3 - Empirische Untersuchungen über Schule sind für die Praxis in der Regel 
nicht zu gebrauchen. 

rthex4 - Empirische Untersuchungen über Unterricht sind für die Praxis in der Regel 
nicht zu gebrauchen. 

 Ausgeschlossene Items 

thex5 + Was an der Universität gelehrt wird, ist eine gute Vorbereitung auf das 
Referendariat . 

thex6 + Die Inhalte des Referendariats sind eine gute Vorbereitung auf die Arbeit als 
Lehrer/-in. 

rthex7 - Das einzige, was man zur Vorbereitung von Unterricht wirklich braucht, sind 
die Schulbücher. 
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4.5.5. Einstellungen zur Arbeit mit Bildungsstandards (stan) 
 
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an B., Steinert 

(DESI, Deutsch englisch Schülerleistungen 
International, 2004) 

 
Anzahl der Items:  9 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (stan7) 
 
Antwortformat:  vierstufig (1 – trifft gar nicht zu, 2 - trifft eher 

nicht zu , 3 - trifft eher zu , 4 - trifft voll zu) 
 
Angewendetes Verfahren/Vorgehen:  Hauptkomponentenanalyse, Faktorenextraktion  

nach Kaiser-Kriterium und Scree-Plot, oblique 
Rotation (Varimax) 

 
 
 

Variable Skalenwerte 
 M STD rit a F1  a F2 Varianzaufklärung 
Austausch unter 
KollegInnen 

     33,91 

stan1 2,31 0,79 0,67 0,82   
stan2 2,24 0,85 0,61 0,76   
stan3 2,25 0,86 0,59 0,72 (-0,31)  
stan4 2,61 0,78 0,51 0,70   
stan5 2,66 0,74 0,47 0,65   
Schulungsbedarf      26,65 
stan6 2,78 0,81 0,55  0,76  
stan8 2,38 0,85 0,65  0,82  
stan9 2,69 0,84 0,60  0,79  
stan10 2,54 0,85 0,44 (-0,38) 0,60  
Skala: sta_aus(tausch) 
 M = 2,40 STD = 0,59 
 sta_bed(arf) 
 M = 2,61 STD = 0,64 

Cronbachs �: sta_aus:  0,79 
 sta_bed:  0,76 
 
N = 356/368 
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Item-Name Item-Label 

stan1 + Die Bildungsstandards sind ein zentrales Thema in der Schule. 

stan2 + In Fachkollegien wird abgesprochen, wie wir Bildungsstandards für die 
Leistungsbewertung nutzen. 

stan3 + In Fachkollegien wird abgesprochen, wie wir Bildungsstandards in Klassen-, 
Kursarbeiten bzw. Schulaufgaben umsetzen. 

stan4 + Bildungsstandards sind ein Anlass, um mit Kollegen über die Inhalte des 
Faches mehr ins Gespräch zu kommen. 

stan5 + Bildungsstandards sind ein Anlass, um mit Kollegen über die Arbeit im 
Unterricht mehr ins Gespräch zu kommen 

stan6 + Um die Bildungsstandards im Unterricht entsprechend umsetzen zu können, -
benötige ich entsprechende Handreichungen. 

stan8  Ich kann die Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz ohne 
entsprechende Fortbildung nicht einsetzen. 

stan9 + Ich benötige noch Fortbildung, um die Leistungen von Schülerinnen und 
Schülern entsprechend den Bildungsstandards bewerten zu können. 

stan10  Wie die Bildungsstandards genutzt werden sollen, ist mir noch unklar. 

 Ausgeschlossene Items 

stan7 + Ich würde meine Arbeit eher an Bildungsstandards ausrichten, wenn es 
entsprechende Aufgabenbeispiele gäbe. 
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4.6 Standards der Lehrerbildung  
 
Quelle:  Eigenentwicklung in Anlehnung an Oser (2001) 
 
Anzahl der Items:  56 
 
Ausgeschlossene Items:  1 (S27) 
 
Antwortformat:  fünfstufig (1 = ausgezeichnet, 2 = gut,  

3 = befriedigend, 4 = ausreichend,  
5 = nicht ausreichend) 

 
Anmerkung: Um Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu 

gewährleisten, erfolgte die Skalenbildung auf 
Grundlage der bei den Referendarinnen und 
Referendaren gebildeten Skalen. 

 
Auszug aus dem Fragebogen: 
 

Im Folgenden werden Sie um Einschätzungen zu einer Liste von Kompetenzen für 
Lehrpersonen gebeten. (Diese Ergebnisse sollen u.a. genutzt werden, um das 
Fortbildungsangebot für Studienseminare besser planen zu können.)  
In Spalte A werden Sie gefragt, welche Bedeutung eine Lehrerkompetenz für die 
Ausbildungsarbeit in dem Fach hat, das Sie am Studienseminar vertreten: „Dass Referendare / 
Referendarinnen diese Kompetenz ausbilden, ist für meine Arbeit  
(1) unwichtig, (2) eher wichtig, (3) sehr wichtig, (4) mit am wichtigsten.“  
In Spalte B bitten wir Sie um eine Selbsteinschätzung, inwieweit Sie in der Lage sind, die 
betreffende Kompetenz zu vermitteln. Tragen Sie den Wert ein, der Ihrem selbsteingeschätzten 
Vermittlungsvermögen als Ausbilder/-in entspricht: „Diese Lehrerkompetenz kann ich derzeit  
(1) nicht vermitteln (2) weniger vermitteln (3) eher gut vermitteln, (4) sehr gut vermitteln.“  

 Spalte  A  
(Bedeutung) 

Spalte B 
(Vermittlungsvermögen) 

Referendare / Referendarinnen sollten am Ende 
ihrer Ausbildung sagen können:  
Ich bin darin kompetent, ... 

un-
wichtig

{1} 

eher 
wichtig

{2} 

sehr 
wichtig

{3} 

mit am 
wichtig-

sten 
{4} 

nicht 
vermit-

teln 
{1} 

weniger 
vermit-

teln 
{2}) 

eher gut 
vermit-

teln 
{3} 

sehr gut 
vermit-

teln 
{4} 

S1 wie man im Unterricht an das Vorwissen 
der Schülerinnen und Schüler anknüpft � � � � � � � � 
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Skalenkennwerte für das Vermittlungsvermögen 
Skala: stan_u(nterricht) 
 M = 2,93 STD = 0,36 
 
 stan_p(ädagogisches Handeln) 
 M = 2,81 STD = 0,40 
 
 stan_q(ualitätssicherung) 
 M = 2,56 STD = 0,46 
 
 stan_n(euere päd.Herausforderungen) 
 M = 2,48 STD = 0,50 

Cronbachs �:  stan_u:  0.88 
  stan_p:  0.88 
 stan_q:  0,84 
  stan_n:  0,82 
 
 
 
 
 
 
 
N = 367/361/361/362 

 
 

Skalenkennwerte für die Bedeutung, die den Standards zugemessen wird  
Skala: stanb_u(nterricht) 
 M = 2,88 STD = 0,31 
 
 stanb_p(ädagogisches Handeln) 
 M = 2,98 STD = 0,39 
 
 stanb_q(ualitätssicherung) 
 M = 2,59 STD = 0,41 
 
 stanb_n(euere päd.Herausforderungen) 
 M = 2,57 STD = 0,43 

Cronbachs �:  stanb_u:  0.81 
  stanb_p:  0.86 
 stanb_q:  0,80 
  stanb_n:  0,77 
 
 
 
 
 
 
N = 623/618/619/621 
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Einführungstext: 
Referendare / Referendarinnen sollten am Ende ihrer Ausbildung sagen können:  
Ich bin darin kompetent, ... 

Item-Name Item-Label 

S1 wie man im Unterricht an das Vorwissen der Schülerinnen und Schüler anknüpft. 

S2 wie Fehler mit Schülerinnen und Schülern so besprochen werden können, dass sie 
davon profitieren. 

S3 den Schülerinnen und Schülern zu zeigen, wie sie sich selbst kontrollieren können. 

S4 wie man Transfers systematisch in den Unterricht einbaut, um so dem erworbenen 
Wissen Sicherheit zu verleihen. 

S5 die Phasen des Unterrichts, in denen Schülerinnen und Schüler aufnehmen, 
verarbeiten und kontrollieren, eindeutig zu bestimmen. 

S6 wie man Unterrichtszeit effektiv nutzt. 

S7 wie man spontan entstehende Diskussionen im Unterrichtsverlauf fruchtbar gestaltet 
und auch effizient zu einem Ende bringen kann. 

S8 die Wahl der Unterrichtsmethoden und Sozialformen zu begründen. 

S9 den Leistungsfortschritt der Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen 
Instrumenten festzustellen. 

S10 Unterrichtsmaterialien selbst herzustellen. 

S11 die ausgewählten Lerninhalte logisch zu gliedern. 

S12 mich im Unterricht an meiner Planung zu orientieren und dennoch auf 
Unvorhergesehenes flexibel zu reagieren. 

S13 den Aufbau der Fachinhalte über mehrere Klassen mit Hilfe des Lehrplans und ge-
eigneter Materialien klar zu strukturieren. 

S14 Lehrmaterial auf der Basis eigener Bewertungen auszuwählen. 

S15 Wie man SchülerInnen reale Erfahrungen ermöglicht und diese mit bereits 
vermitteltem Wissen koppelt. 

S16 mit den Schülerinnen und Schülern übersichtliche und realistische Wochen- oder 
Halbjahrespläne zu erstellen. 

S17 leistungsschwächere und besonders begabte Schülerinnen und Schüler zu erkennen. 

S18 leistungsschwächeren und besonders begabten Schülerinnen und Schülern 
differenzierte Aufgaben zu stellen. 

S19 wie man Hausaufgaben sinnvoll stellen kann. 

S20 wie man Hausaufgaben sinnvoll in die weitere Unterrichtsarbeit integrieren kann. 

S21 fächerübergreifend zu unterrichten. 
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S22 wie das eigenständige Lernen von Schülerinnen und Schülern gefördert werden 
kann. 

S23 wie man Unterricht zeitlich effizient vorbereitet. 

S24 durch Erfolgserlebnisse auch ängstlichen Schüler/-innen mehr Selbstsicherheit zu 
ermöglichen. 

S25 zu verhindern, dass Schüler/-innen wiederholt Erfahrungen machen, die zu „gelernter 
Hilflosigkeit“ führen. 

S26 wie ich mit positiven Erwartungen an die Schüler/-innen deren Lernaktivitäten 
verbessern kann.  

S28 Ursachen von Misserfolg, Aggression, Ängsten, Blockierungen usw. bei Schüler/-
innen zu diagnostizieren. 

S29 auf Misserfolg, Aggression, Ängsten, Blockierungen usw. bei den Schüler/-innen 
angemessen zu reagieren. 

S30 den entwicklungspsychologischen Stand der Schüler/-innen in verschiedenen 
Bereichen (Intelligenz, Sprache, Moral, soziales Verhalten usw.) zu diagnostizieren.

S31 unterschiedliche Fälle von Disziplinproblemen im Unterricht zu bewältigen. 

S32 wann es sinnvoll ist, mit Schüler/-innen einen runden Tisch zu veranstalten, an dem 
sie über Probleme in der Klasse mitentscheiden können.  

S33 unterschiedliche Gefährdungen (z.B. Gewalt, Drogen) in jedem Alter, das ich 
unterrichte, festzustellen und entsprechend einzugreifen. 

S34 mich bei Problemen in die Sicht- und Erlebensweise von Schülerinnen und 
Schülern zu versetzen. 

S35 wann ich außerschulische Expertinnen und Experten (Erziehungsberatung, 
Schulpsychologen usw.) hinzu zu ziehen habe. 

S36 wie ich soziales Verhalten (helfen, unterstützen, beistehen) fördern kann. 

S37 Besonderheiten von Schüler/-innen mit Migrationshintergrund für die Entwicklung 
der Schulkultur zu nutzen. 

S38 wie ich Schüler/-innen in die Lage versetzen kann, Konflikte rational und 
konstruktiv zu lösen. 

S39 wie ich Motivationstheorien wirkungsvoll für den Unterricht nutzen kann. 

S40 den Schülerinnen und Schüler nach unterschiedlichen Kriterien (Bezugsnormen) 
Rückmeldung zu geben. 

S41 Gruppeneinteilungen nach unterschiedlichen Kriterien und Prinzipien 
vorzunehmen. 

S42 wie man Gespräche mit Eltern so führt, dass sie sich positiv auf das Verhältnis 
zu Schule und Unterricht auswirken. 

S43 wie die Kompetenzen zwischen Schulaufsicht, Schulleitung und Lehrerschaft 
verteilt sind. 
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S44 den Unterricht von Kolleginnen und Kollegen zu beobachten und differenziert 
Rückmeldungen zu geben. 

S45 die Möglichkeiten und Grenzen projektorientierten Unterrichts einzuschätzen. 

S46 die Eltern in die Arbeit der Schule einzubeziehen. 

S47 wie man sich vor Überlastung wirkungsvoll schützen kann. 

S48 wie die im Laufe eines Schuljahres anfallenden administrativen Arbeiten effektiv 
organisiert werden können. 

S49 wie ich mein Wissen um schulrechtliche Vorgaben in mein Handeln einbeziehen 
kann. 

S50 wie ich den Computer kräftesparend zur Unterrichtsvorbereitung und -durchführung 
einsetzen kann. 

S51 wie ich mit Schülerinnen und Schülern Lernstrategien erarbeiten kann. 

S52 unterschiedliche Methoden der Evaluation meines Unterrichts anzuwenden. 

S53 wie die Ergebnisse von Evaluationen genutzt werden können, um die Arbeit der 
Schule weiterzuentwickeln. 

S54 wie die Mitbestimmung von Schülerinnen und Schülern in der Schule gefördert 
werden kann. 

S55 wie die Integration von Migranten gefördert werden kann. 

S56 wie ökologische Aspekte in der Schule berücksichtigt werden können. 

S57 wie schulische Ganztagsangebote sinnvoll für das Lernen gestaltet werden können. 

 Ausgeschlossene Items 

S27 wie ich Konflikte mit Kolleg/-innen konstruktiv löse 
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